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die amerikanische Note an Deutsch­
land.

I n  der Note, die die amerikanische Regie­
rung durch ihren Botschafter in  B e rlin  dem 
Staatssekretär des Auswärtigen. Herrn 
von Iagow , aus die Bekanntmachung 
des deutschen Admiralstabes vom 4. Februar 
1915 und die dazugehörige deutsche Denkschrift 
überreichen ließ, hecht es u. a.:

D ie amerikanische Regierung erachte es als 
ihre Pflicht, die deutsche Regierung in  aufrich­
tiger HoHschätzung auf die sehr ernsten Folgen 
aufmerksam zu machen, die das m it der Be­
kanntmachung offenbar beabsichtigte Vorgehen 
möglicherweise herbeiführen kann. Die deutsche 
Regierung möge vor einem tatsächlichen V o r­
gehen die kritische Lage erwägen, die in  den 
Beziehungen der Vereinigten Staaten zu 
Deutschland entstehen könnte, falls die deutschen 
Sesstreitkräfte irgendein Kauffahrteischiff der 
Vereinigten Staaten zerstören oder den Tod 
eines amerikanischen Staatsangehörigen verur­
sachten. D ie Regierung der Vereinigten 
Staaten nehme an, daß eine Blockade nicht be­
absichtigt sei. Eine Erklärung oder Ausübung 
des Rechts, jedes Schiff in  dem näher umschrie­
benen Soegebiet anzugreifen oder zu zerstören, 
ohne seine Zugehörigkeit zu einer kriegführen­
den Nation festgestellt zu haben, stände so sehr 
im  Widerspruch m it allen Präzedenzen. daß die 
deutsche Regierung sie wohl kaum ins Auge 
gefaßt haben könne. Der Verdacht, daß feind­
liche Schiffe.zu Unrecht eine neutrale Flagge 
führten, dürfe keine berechtigte Vermutung fü r 
alle Schiffe unter neutraler Flagge schaffen. Die 
amerikanische Regierung erkenne deshalb das 
Recht der Durchsuchung an. Bezüglich der 
Denkschrift bemerkt die Note, daß die Regie­
rung der Vereinigten Staaten zu einer K r it ik  
wegen nicht neutraler Haltung keine Veran­
lassung gegeben habe; sie hat vielmehr Lei allen 
Maßnahmen der kriegführenden Nationen, die 
auf eine Beschränkung des Handels hinzielten, 
eine Haltung eingenommen, die ih r das Recht 
gibt, diese Regierungen fü r alle etwaigen W ir-  
lungen auf die amerikanische Schiffahrt verant­
wortlich zu machen. So llten die Kommandanten 
deutscher Kriegsschiffe aufgrund der Annahme, 
daß die Flagge der Vereinigten Staaten nicht 
im  guten Glauben geführt w ird , ein amerikani­
sches Schiff oder das Leben amerikanischer 
Staatsangehörigen vernichten, so würde die 
Regierung der Vereinigten Staaten darin  nur 
eine unentschuldbare Verletzung neutraler 
Rechte erblicken können, die kaum in  Einklang 
zu bringen sei m it den freundschaftlichen Be­
ziehungen, die jetzt glücklicherweise zwischen den 
beiden Regierungen bestehen. Die deutsche 
Regierung müßte fü r solche Handlungen ihrer 
Marinebehörden ftvrng verantwortlich gemacht 
werden. Sollte eine solche beklagenswerte 
S itua tion  entstehen, so würde sich die Regierung 
der Vereinigten Staaten, wie die kaiserlich 
deutsche Regierung wohl verstehen werde, genö­
t ig t sehen, die kaiserlich deutsche Regierung fü r 
solch: Handlungen ihrer Mckrinebehörden stvsng 
verantwortlich zu machen und alle Schritte zu 
tun, die zum Schutze amerikanischen Lebens und 
Eigentums und zur Sicherung des vollen Ge­
nusses der anerkannten Rechte auf Hoher See 
für die Amerikaner erforderlich sind. Deshalb 
hoffe die amerikanische Regierung zuversichtlich, 
daß die deutsche Regierung versichern kann und 
w ill, daß amerikanische Staatsbürger und 
deren Schiffe anders als im  Wege der Durch­
suchung selbst in  den näher bezeichneten Gebie­
ten nicht belästigt werden sollen. W eiter w ird  
davauif hingewiesen, daß die amerikanische Re­
gierung bei der britischen wegen des ungerecht­
fertigten Gebrauches der amerikanischen Flagge 
SUm Schutze britischer Schiffe Vorstellungen ge­
macht hat.

Der Weltkrieg.
Die Krierslaze im Westen md Ssten.

Aus dem westlichen Kriegsschauplatz sind einige Leine Fortschritte zu ver­
zeichnen, besonders im Elsatz, wo der Feind gezwungen wurde, zwei von ihm be­
setzte Ortschaften zu räumen. Die Lage ist im allgemeinen unverändert. 3m Osten, 
wo jetzt entscheidende Schläge geführt werden, nehmen die Operationen, wie die 
Meldung vom Sonntag lautete, den „erwarteten Fortgang"; wie die heutige 
Meldung des näheren mitteilt, wurde der Feind, der bis Piktupönen (10 Km. 
nordöstlich Tilsit) vorgestoßen, zurückgeschlagen und hat den Rückzug aus der Land­
straße nach Tauroggen (erste russische Stadt, 6 Km. von der Grenze, 25 Km. nord­
östlich von Piktupönen entfernt) angetreten. Die Verfolgung des an den Ma- 
surischen Seen geschlagenen Heeres dauert noch an. Wie früher zur Rettung der 
Armee Rennenkampss sind jetzt russische Streitkräste aus der Festung Lomza in der 
Richtung Zohannisburg entsandt, die aber voraussichtlich noch aus russischem Gebiet 
bei Kolno (6 Km. von der Grenze südlich Johannisburg) aus kräftigen Widerstand 
stoßen werden. Der Wortlaut der Meldung, daß unsere Truppen „überall schnell 
vorwärts schreiten", d. h. dem zurückweichenden Feind aus den Fersen bleiben, 
läßt erhoffen, daß dieser noch weitere größere Verluste erleiden wird, vor denen 
ihn die zuhilse eilende Besatzung von Lomza schwerlich bewahren dürste. 3n 
Nordpolen haben unsere Truppen den Marsch aus Warschau fortsetzen können und 
bereits Razionsk (60 Km. nordwestlich Nowo-Georgiewsk) erreicht und besetzt. 
3m Zentrum ruht der Kamps, wie erklärlich, da der Sieg hier unseren Truppen 
kampflos, wie eine reife Frucht, zufallen würde, wenn die beiden feindlichen Flügel 
soweit zurückgedrängt oder geschwächt würden, daß dem Zentrum die Gefahr der 
Umgehung droht.

Die Meldungen der obersten Heeresleitung lauten nach dem „W . T .-V ." :
B e r l i n  den 16. Februar.

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  15. Februar:
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  Südlich Ppern Lei 

S t. B lo i entrissen w ir dem Feinde ein etwa 900 M eter langes 
Stück seiner Stellung. Gegenangriffe waren erfolglos. Ebenso 
mißlang ein A n g riff des Gegners in  der Gegend südwestlich La 
Bassse; einige Dutzend Gefangene blieben in  unseren Händen. 
Den Vorgraben, den w ir am Sudelkopf am 12. Februar verloren 
hatten, haben w ir  wieder gewonnen. A u s  S e n g e r n i m  Lauch­
tale wurde der Feind g e w o r f e n ;  den O rt Remspach räumte 
er darauf fre iw illig .

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  Nördlich T ils it wurde 
der Feind bei Piktupönen vertrieben und w ird in  Richtung aus 
Tauroggen weiter gedrängt. Diesseits und jenseits der Grenze 
östlich der Seenplatte dauern die Verfolgungskämpfe noch an. 
Ueberall schreiten unsere Truppen schnell vorwärts. Gegen feind­
liche über Lomza vorgehende K rä fte  stoßen deutsche Teile in  der 
Gegend von Kolno vor. Im  Weichselgebiet gewannen w ir  weiter 
an Boden. Razionsk ist von uns besetzt. I n  den vorhergehenden 
Kämpfen wurden zahlreiche Gefangene, 6 Geschütze erobert. I n  
Polen links der Weichsel keine weitere Veränderung.

Oberste Heeresleitung.

W olffs Telsgraphenbureau bemerkt hierzu: 
D ie von der amerikanischen Regierung er­
betene Aufklärung w ird, wie w ir  annehmen, in  
demselben freundlichen Ton erfolgen, in  dem 
die amerikanische Note gehalten ist.

Das Reutersche Bureau meldet aus 
Washington: Der Text der

amerikanischen Note an England

fasse m it Angst und Sorge irgendwelche allge­
meine Benutzung der amerikanischen Flagge 
durch englische Schiffe ins Auge, die die in  der 
deutschen Erklärung bezeichneten Gewässer be­
fahren würden.

Die amtlichen Nampfberichte.
besagt, das Staatsdepartement habe von der 
Erklärung des deutschen Reichsmarinsamts 
Kenntnis erhalten, daß die englische Regierung 
ausdrücklich zur Benutzung der neutralen Flagge 
ermächtigt habe, und erwähnt auch ferner den 
Fa ll der Lusiiania und die Zeitungsberichte 
über die Erklärung des I 'o rs ig v  okkies, die die 
Benutzung der neutralen Flagge verteidigte.
Die Rote erklärt, die amerikanische Regierung westlich

Der deutsche Tagesbericht
W olffs Telegraphenbüro te ilt m it:

Großes Hauptquartier, 14. Februar, vor­
mittag».

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  
Nordöstlich Pont ä Mousson entrissen w ir  

den Franzose., das Dorf Norroy und die 
dieses Dorfes gelegene Höhe 365.

2 Offiziere, 151 M an n  wurden zu Gefange­
nen gemacht. Zn den Vogesen wurden die 
Ortschaften Hilfen und Ober Sengern ge­
stürmt, 135 Gefangene fielen in  unsere 
Hände.

Ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  !
An und jenseits der ostpreutzischen Grenze 

nehmen unsere Operationen den erwarteten 
Verlauf. Z n  Polen rechts der Weichsel mach­
ten unsere Truppen in  Richtung Nacionz 
Fortschritte. I n  Polen links der Weichst 
keine Veränderungen.

O b e r s t e  H e e r e s l e i t u n g .
*

Der österreichische Eeneralstabsbericht.
Amtlich w ird aus Wien vom 12. Februar ge­

meldet:
Die S ituation in  R u h  l a n d ,  P o l e n  und 

W e s t g a l i z i e n  ist unverändert. Die Kampfs 
an der K a r p a t h e n f r o n t  dauern überall an. 
Im  A ngriff der Verbündeten w ird t r o tz  erbitter­
ten feindlichen Widerstandes und E i n s e t z e n  von 
r u s s i s c h e n  V e r s t ä r k u n g e n ,  die aus allen 
Richtungen zusammengezogen werden, Schritt um 
Schritt R a u m  g e w o n n e n .  Die Operationen 
in  der B u k o w i n a  schreiten günstig fort. Unter 
täglichen Gefechten erkämpfen sich unsere durch die 
Gebirgstäler vordringenden Kolonnen den heimat­
lichen Boden. Die S e r e t h l i n i e  ist e r r e i c h t .

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes. 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschall-Leutnant.

A9 0VV Gefangene als Erfolg der Kämpfe in  den
Karpathen und der Bukowina.

Die amtliche Wiener Meldung vom 13. Februar 
besagt:

I n  R u s s i s c h - P o l e n  und W e s t g a l i z i e n  
keine Ereignisse.

Die S ituation an der K a r p a t h e n f r o n t  ist 
im  westlichen und mittleren Abschnitt im allge­
meinen unverändert. Die starken russischen Gegen­
angriffe zunächst des Duklapasses sind seltener ge­
worden, im  östlichen Abschnitt sind Fortschritte er­
zielt. Gleichzeitig m it dem e r f o l g r e i c h e n  
V o r d r i n g e n  i n  d e r  B u k o w i n a  über­
schritten eigene Truppen nach Zurückwerfen des 
Gegners bei Körösmezö den Jablonica-Paß und 
die Übergänge beiderseits dieser Straße. Während 
die in  der Bukowina vorrückenden Kolonnen unter 
zahlreichen Gefechten die S e r e t h l i n i e  erreich­
ten, erkämpften sich die im oberen F l u ß g e b i e t  
des P r u t h  und auf Nadworna vordringenden 
eigenen Kräfte den A u s tr itt aus den Gebirgstälern 
und erreichten Wiznitz, Kuty, Kosow, Delatyn und 
Pasieczna, wo die Russen gegenwärtig an ver­
schiedenen Punkten halten.

Durch die in  letzter Zeit täglich eingebrachten 
Gefangenen wurde die Summe der i n d e n  j e t z i ­
g e n  K ä m p f e n  gemachten russischen Kriegsge­
fangenen auf 2 9 0 0 0  M a n n  erhöht.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes; 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschall-Leutnant.

*

Der Pariser Bericht.
Der am Freitag Abend in  Paris  ausgegebene 

amtliche Bericht Lautet: Ziemlich lebhafte A rtille ­
riekämpfe in B e l g i e n  und der C h a m p a g n e .  
I n  den A r  g ö n n e n  zwischen Fontaine-Madame 
und dem Schanzwerk M arie Therese ta t sich die 
Tätigkeit des Feindes nur durch Explosion von 
M inen und durch Bombenwürfen kund, worauf w ir  
antworteten. Die In fan terie  verließ die Schützen­
gräben nicht. — I n  L o t h r i n g e n  warfen w ir 
einen deutschen A ngriff bei Arracourt zurück. — 
I n  den V o g e s e n  eroberten unsere Jäger die 
Höhe 937, 860 Meter nordwestlich der Sudelfarm 
nördlich des Hartmannsweilerkopfes. Diese in  
heftigem Schneesturm ausgeführte glänzende Was- 
fentat verursachte uns nur sehr geringe Verluste.

Der russische Kriegsbericht.
Der russische Große Generalstab meldet: Auf der 

Front Wischen dem u n t e r e n  R i e m e n  und der 
W e i c h s e l  fanden an stnf Punkten EinzelakLionen 
statt, nämlich westlich Marggrabowa, bei Lyck, auf 
der Straße Ostrolenko—Myschinez, westlich von 
Myschinez und in  der Gegend von Sierpc. Am 
l i n k e n W e i c h s e l  u f e r  nur Artilleriefeuer, wo­
bei unsere A rtille rie  sehr wirksame Erfolge erzielte.



In den Karpathen schlugen wir feindliche An«, griffe ^ ^
bei Pl
der ^ ^
hatten die Deutschen von neuem gro'^e Verluste bei 
der Höhe 992, den Zugängen nacy K^ziuvka, wo sie 
zwei Angriffe machten, die ohne Erfolg blieben. 
In 'd e r  Gegend von Lutovisk und Zavadok bemäch­
tigten sich unsere Truppen eines Teiles der feind­
lichen Schützengräben, wobei sie fünfhundert Ge­
fangene machten und drei Maschinengewehre er­
beuteten.

Die Kämpfe im Westen.
Über den Vorstoß britischer Flieger an die 

belgische Küste
meldet das Reutersche Büro amtlich: 34 Flugzeuge 
und Wasserflugzeuge Laben einen Angriff auf das 
Gebiet von Brügge, Zeebrügge, Vlanrenderge und 
Ostende unternommen. Das Ergebnis ist noch nicht 
bekannt. Während des Angriffes hatten die Flie­
ger mit schwerem Schneetreiben zu kämpfen. Der 
Flieger Eraham White, der bei Nieuport in die 
See fiel. wurde durch ein französisches Schiff ge­
rettet. Alle Flieger sind trotz heftiger Beschießung 
durch die Deutschen mit Gewehren, Maschinenge­
wehren und Geschützen unversehrt zurückgekehrt. 
Zwei Flugzeuge wurden beschädigt. Das Unter­
nehmen wurde durch die maritime Abteilung, des 
Fliegerkorps ausgeführt.

Eine neue englische Gardetruppe.
D er K önig von E n g lan d  h a t die B ild u n g  einer 

neuen G ardetruppe genehm igt, welche den N am en 
W'esh E u ard e  führen w ird.

Amerikanisches Kriegsmaterial 
für Frankreich.

Der „Morningpost" zufolge hat die französische 
Regierung in den Bereinigten Staaten 50 Schiffs­
geschütze allerschwersten Kalibers bestellt, die auf 
einzelnen Forts der Festungen Velfort, Toul und 
Derdun Aufstellung finden sollen. Das Kaliber 
wird auf 34,5 Zentimeter angegeben.

Im  Haag eingetroffenen Privatbriefen zufolge 
sind Ende Januar in Bordeaux für die französische 
Armeeverwaltung 80 Panzerautomobile, 20 Millio­
nen Patronen, 56 000 Paar Schuhe, 200 000 Kilo­
gramm Stacheldraht und 6 Millionen Büchsen 
Konserven aus Amerika eingetroffen.

Ricciotti Garibaldi auf der Pumpreise.
Nicciotti Garibaldi, der in London Mittel für 

die Anwerbung neuer Freiwilligenkorps zusammen­
bringen will, ist, wie Reuter meldet, vom Premier­
minister Asquith empfangen worden.

GesamLverluste unserer Gegner 
3-8 M illionen Mann.

I n  einer von der „Voss. Ztg." veröffentlichten 
Zusammenstellung werden dre Verluste für die 
ersten sechs Kriegsmonate für die R u s s e n  aus 
2 300 000 Mann, für die F r a n z o s e n  auf 
1 100 000, für die B e l g i e r  auf 130000 und für 
die E n g l ä n d e r  aus 70000 Mann berechnet, so- 
daß sich ein bisheriger Gesamtverlust unserer Geg­
ner von 3 6V6VVÜ Mann ergeben würde.

* «»

Die Kämpfe zur See.
Opfer der Minen.

D er e n g l i s c h e  F r a c h t d a m p f e r  „ T o r -  
q u a y "  w urde am S o n n tag  in sinkendem Zustand 
nach S carborough  geschleppt. D er D am pfer fuhr 
wahrscheinlich auf eine M m e.

Der „Laertes" mit der holländischen Flagge.
Die a mt l i c h e  U n t e r s u c h u n g  über die 

Erlebnisse des englischen Dampfers „Laertes" wird 
durch eine von dem Kommandanten der Marine­
direktion A m s t e r d a m  eingesetzte Kommission 
geführt.

Churchill über Deutschlands Unterseeboote.
Im  U n t e r h a u s  erklärte Staatssekretär 

Churchill beim Ausbruch des Krieges habe Deutsch­
land 28 fertige T a u c h b o o t e  gehabt, 16 weitere 
seien teils im Bau, teils bewilligt, eins sei für 
Norwegen, eins für Österreich-Ungarn im Bau ge­
wesen. Über den jetzigen Bestand lägen keine I n ­
formationen vor.

W eiter erklärte er, daß sich 37 beschlagnahmte 
und 73 zurückgehaltene f e i n d l i c h e  S c h i f f e  in  
den Häfen des vere in ig ten  K önigreichs befänden. 
D avon w ürden alle seetüchtigen D am pfer für die 
R eg ierung  oder den p r iv a ten  H andel verw endet 
weroen.

Dre Kämpfe im Osten.
Berliner Blätterstimmen über den neuen 

Sieg Hindendurgs.
Der neue Erfolg über die Russen, heißt es in 

)er „Voss. Ztg.", wirkte wie eine prompte Antwort 
ruf die prahlerische Dumarede des russischen M ini­
sters Sasonow und mache die Hoffnung auf die russi­
sche Dampfwalze zuschanden. Mit Freude wird der 
Kaiser den Waffentaten seiner Truppen beigewohnt 
haben.

D ie „Deutsche T agesze itung ."  spricht von der 
„R iesenzange H indendurgs", dre wieder einm al an  
einer geeigneten S te lle  zugekniffen habe: der S ieg  
würde einen großen, in  dieser Z e it wünschensw erten 
Eindruck machen

D ie „G erm an ia"  sagt: „Unsere Bundesgenossen 
w etteifern  m it uns, die H alb- und G an zb arb aren  
so bald  a ls  möglich n iederzuringen ."

Im  „Verl. Taaebl." schreibt Major M o r a t h :  
Die Lage des deutschen Volkes habe ihm eine gigan­
tische Kraft gegeben, die Erfolg über Erfolg brachte. 
Das vor fünf Jahren von unserem Generalquar­
tiermeister gefällte Urteil, daß solche Erfolge nur 
einer starken Wehrmacht, die jederzeit die gesamte 
Volkskraft aufbieten könne, zufallen würden, be­
stätigt sich jetzt. Sogar einen langen Krieg ver­
knoten wir heute zu ertragen.

Die „K reuzzeitung" bezeichnet d as  b isherige  E r- 
gebnrs der Käm pfe a l s  leuchtend vor aller W e lt: 
Wir siegen!

„Neue Wiener Tagblatt" sagt: Die russischen Ge- 
samtoperationen gegen das ostpreußische Grenzge­
biet dürfen abermals als gescheitert angesehen wer­
den. Diese Tatsache ist hochbedeutsam, da zur selben 
Zeit alle feindlichen Offensivabfichten in der Buko­
wina in gleicher Weise vollkommen mißglückt sind. 
Auf einer mehr als 700 Kilometer langen Kampf­
front sind jetzt die russischen Millionenheere ent­
weder im Rückzüge oder in der Verteidigung. Das 
„Fremdenblatt' erklärt: Der russische Umfassungs­
plan ist zerrissen, die Auswertung der Erfolge der 
Verbündeten ist im Zuge.

Eine strategische Überraschung.
J o u rn a l  de Geneve" schreibt: Die letzten Er­

eignisse in Ostpreußen sind, was man eine strate­
gische Überraschung nennt; während die Angriffe 
vor Warschau und die österreichisch-deutsche Konzen­
tration in der ungarischen Ebene die Aufmerksam­
keit fesselten, fand eine andere Konzentration, 
welche ebenfalls bedeutend ist, auf dem äußersten 
preußischen Nordflügel statt. Diese Konzentration 
führte zu einer Gegenoffensive, welche den Rückzug 
der russischen Frontlinie an den Masurischen Seen 
herbeiführte.

„Dort Worte, hier die Tat."
Den deutschen Sieg in Ostpreußen besprechend, 

sagt die Amsterdamer „Tyd" unter Hinweis auf 
Easonows und Goremykins prahlerische Duma­
reden: „Dort Worte, hier die Tat. Nachssechs Mo­
naten Krieg sind die Russen weiter von Berlin als

Wiener Pressestimmen.

die Wiener P la t te r  auf die wiederholten Nieder­
lagen der Russen in diesem Gebiete hin. Das

Bukowina
Warschau zurückziehen; ihr Plan, über die Kar­
pathen in Ungarn einzubrechen, ist nicht geglückt. 
Alle Erwartungen der Bundesgenossen sind ge­
täuscht."

Das Echo in Frankreich.
Die P a r i s e r V l ö t t e r  melden, daß die Deut­

schen in Ostpreußen mit ganz enormen Kräften die 
Offensive ergriffen hätten, der die Russen nicht 
standhalten könnten, sodaß sie sich nach der Grenze 
zurückziehen mußten. Wie in ähnlichen Fällen, wird 
dieser Rückzug als strategisch betrachtet und damit 
begründet, daß die Russen angesichts de; großen 
deutschen Streitkräfte, die noch durch neue For­
mationen vermehrt wurden, aus der Linie der 
masurischen Seen unbedingt herauskommen mußten.

Der russische Botschafter in Paris, I s m o l s k i , 
ersuchte die Pariser Hauptredakteure, die russische 
Rückwürtskonzentrierung als „ p l a n m ä ß i g "  zu 
erörtern. Tatsächlich erschienen auch solche Artikel, 
die aber, wie Pariser Depeschen Genfer Blätter fest­
stellen» ihre Wirkung verfehlten. Besonders auch 
aus die gegenwärtig mit dem Finanzminister Ribot 
wegen einer russischen Anleihe verhandelnden L o n ­
d o n e r  F i n a n z i e r s ,  deren Sicherheitsforde­
rungen seit Barks Abreise noch eine Steigerung 
erfuhren. Die Pariser Börse quittierte die Peters­
burger Meldungen durch weiteres F a l l e n  d e r  
f r a n z ö s i s c h e n  R e n t e n .

Russisches Eingeständnis der Niederlage.
Auf dem Umweg über Kopenhagen wird jetzt 

russischerseits amtlich die russische Niederlage in 
Ostpreußen wie folgt zugegeben: „Es ist festgestellt, 
daß sich in Ostpreußen neue deutsche Armeekorps 
befrnden. Hierdurch hat sich die Lage vollkommen 
geändert. Das führt für uns die Notwendigkeit 
mit sich, zurückzugehen, zwecks Umgruppierung und 
einer mehr konzentrierten Aufstellung unserer Trup­
pen, was am leichtesten in einem Gelände erreicht 
werden kann, das von unseren Stellungen gedeckt 
wird. Man kann annehmen, daß wir vor sangen 
ausgedehnten Kämpfen sieben, die über die Lage 
in Ostpreußen endgiltig entscheiden werden. Dieser 
Umstand erfordert notwendigerweise, daß künftige 
Nachrichten über die dortigen Kämpfe etwas kurz 
gefaßt sein müssen, da der Kriegsplan aufs strengste 
geheim gehalten werden sott. — Dieser Bericht, 
so schreibt der „Lokalanz. , ist ein offenes Einge­
ständnis der neuen schweren Niederlage. Leider 
ist die Duma gerade wieder nach Hause gegangen, 
sonst hätte der russische Minister des Äußern, Herr 
Sasonow, ihr eben noch einmal versichern können, 
„daß die Armeen des Zaren fest auf ihr Ziel los­
marschieren".

Dänisches Urteil über die Lage.
Die Kopenhagener „Nationaltidende" schreibt, 

zweifellos setzt die deutsche Heeresleitung alles ein, 
um nach Warschau vorzudringen. Die russische 
Heeresleitung sei offenbar, trotz der großen Ver­
stärkungen, die täglich durch Warschau an die Front 
ziehen, nicht imstande, erfolgreich die Offensive 
gegen die stark befestigte deutsche Stellung zu er­
greifen, weil sie fürchtet, die eigene Stellung gegen 
einen gewaltigen Mallenangriff nicht halten zu 
können. General Rußki habe sicherlich den Rückzug 
auf die Feldstellung Blonegrodsisk, 30 Kilometer 
westlich von Warschau, vorbereitet. Auch in den 
Karpathen und der Bukowina seien die Russen auf 
dem Rückzüge, ebenso in Ostpreußen, wo die Russen 
eine neue Niederlage fürchten. (In  dieser Befürch­
tung haben sie sich nicht getäuscht.) — Das Blatt 
ist erstaunt, daß die Deutschen, ohne ihr Heer in 
Nordpolen zu schwächen, so mächtige Truppenmassen 
nach den Karpathen, der Bukowina und nach Ost­
preußen senden konnten.

Ein russischer Eeneralstel, 
beim österreichischen Vormarsch in der 

Bukowina gefangen.
Das Vudapester Blatt „A z E st" meldet aus 

Vistritz: Unsere Truppen sind in Na d a u t z  einge­
zogen. Der E i n z u g  geschah so s chne l l  u n d  
ü b e r r a s c h e n d ,  daß der dort sich aufhaltende 
russische Generalstab keine Zeit hatte, zu flüchten 
und mit dem gesamten Büro in Gefangenschaft ge­
riet. Der k o m m a n d i e r e n d e  General verübte 
S e l b s t mo r d .

D ie B estä tigung  dieser M eldung  b le ib t abzu­
w arten .

» »»
Erfolgreiche Kämpfe in Ostafrika.

Aus Deutsch-Ostafrika wird amtlich gemeldet: 
Bei der Beschießung des Nusidji-Deltas durch drei 
englische Kreuzer wurde am 7. November die ver­
suchte Einführung von vier armierten feindlichen 
Barkassen und einem Dampfer durch Maschinenge­

wehrfeuer vereitelt, am 11. November ein großer 
englischer Dampfer in de  ̂ Mündung bei Srmba- 
Uronga versenkt, der unter Eeschützseuer von Kreu­
zern, eskortiert durch vier armierte Barkassen und 
einem Dampfer einfuhr. Bei Gefecht vier Europäer 
der Küstenwache leicht verwundet. Feind hatte 
Verluste; näheres unbekannt.

und K a s a k a l a w e  auf britischem Gebiet am 
Südende des Tanganjika-Sees an, während „Kin- 
gani" und „Hedwig Wißmann" auf Abtransport 
erbeuteten Telegraphenmaterials abwesend. „Hed­
wig Wißmann" kehrte zurück und nahm am Kampf 
teil. Nach fünfstündigem Gefecht ging Gegner zu­
rück unter Zurücklajsung von fünf toten Askari und 
unter Mitnahme von mehreren toten und verwun­
deten Europäern und Askari. Bei uns leicht ver­
wundet ein M aat und zwei Askari. Auf Land 
liegender englischer Dampfer „Cecil Rhodes' wurde

^ Englischer Dampfer von Größe unserer „Kin- 
gani" wurde bei K i t u t a  am Tanganjika-See von 
„Hedwig Wißmann" und „Kingani" unter Kapi­
tänleutnant Hendrick zerstört, ferner ein englisches 
Stahlboot genommen.

In  Ergänzung der früheren Nachrichten über die 
Schlacht bei Tanga wird noch folgendes gemeldet: 
Bei Tanga liefen am 2. November zwei Kriegs­
schiffe und vierzehn Transportdampfer an. Nach 
Ablehnung der Forderung, die Stadt bedingungs­
los zu übergeben, fuhren die Schiffe wieder ab, 
landeten dann aber nachts bei Tanga Truppen. 
In  dreitägiger Schlacht vom 3. bis zum 5. Nooem- 
oer wurden feindliche Truppen, bestehend aus acht 
Kompagnien des North Lancashire-Negiments uird 
8 indischen Regimentern von unseren Truppen unter 
Oberstleutnant v. L e t t o w  vernichtend geschlagen. 
Feind hinterließ tot 150 Engländer, 600 Inder; 
viele Engländer und Inder gefangen, 8 Maschinen­
gewehre erobert, viel Waffen, Munition und Vor­
räte erbeutet, Schiffe fuhren unter Mitnahme vieler 
Verwundeter ab, darunter 60 Schwerverwundete 
einschließlich 2 Oberstleutnants und einer Anzahl 
anderer Offizire, die sich ehrenwörtlich verpflichtet 
Latten, nicht mehr gegen Deutschland zu kämpfen. 
Unsere Verluste gering, tot 15 Deutsche, darunter 
von Prince. Verm Bombardement Tanga eine 
Anzahl Häuser beschädigt.

Die Lei K i f u m b i r o  westlich des Viktoriasees 
in den deutschen Vezirk V u k o b a  eingedrungenen 
englischen Truppen wurden im November von unse­
ren Truppen unter Major v. S t ü m e r  aus deut­
schem Gebiet herausgeworfen; E n g l i s c h -  
K i s i b a  wurde besetzt. Gegenwärtig ist Deutsch- 
Ostafrika völlig frei vom Feind. Teile deutscher 
Truppen stehen auf feindlichem Gebiet. I n  Vritisch- 
Ostafrika und Uganda. Vor ostafrikarnscher Küste 
englische Kreuzer „Chatham", Darthmouth", 
„Weymouth" „Fox" und einige Hilfskreuzer.

Zur Beschießung von Daressalam wird weiter 
amtlich gemeldet: Vor einiger Zeit wurde durch 
Reuter berichtet, daß das offene unverteidigte 
Daressalam von englischen Kreuzern, „wegen Miß­
brauchs der weißen Flagge seitens der Deutschen" 
bombardiert und einige Europäer gefangen ge­
nommen worden seien. Über diesen Vorfall wird 
jetzt vom Gouverneur S ch n ee  folgendes gemeldet:

Am 28. November anliefen Schlachtschiff „Go­
liath", Kreuzer „Fox", ein Kabeldampfer und ein 
Schlepper Daressalam. Nach Verhandlungen unter 
Parlamentärflagqe gestattete Vertreter Gouverne­
ments die Einfährt einer englischen Pinasse in den 
Hafen zur Prüfung, daß dort liegende Dampfer der 
Deutsch-Ostafrika-Linie nicht betriebsfähig. Unter 
Bruch getroffener Abrede einfuhren in Abständen 
zwei weitere, mit Maschinengewehren bewaffnete 
englische Pinassen und richteten durch Sprengen' 
der Maschinen aus den Dampfern „Feldmarschall", 
„König und „Kaiser Wilhelm" Schaden in Höhe 
von ernigen 100 000 Rupie an. Ein Teil der 
Dampserbesatzungen, darunter eine Stewardeß, 
wurde gefangen genommen. Als dann noch eine 
dritte armierte Prnasse einfuhr, wurde sie von unse­
rem Maschinengewehr beschossen. Darauf Bom­
bardement von Daressalam, unter dessen Schutz 
Herausfahrt der Pinassen unter Verlusten gelang. 
Dreizehn Engländer wurden gefangen genommen, 
darunter Leutnant Commander Patterson vom 
„Goliath". Das Gouverneurs-Palais wurde völlig 
zusammengeschossen, weitere Häuser beschädigt. Am 
30. November erschienen die Kriegsschiffe' wieder. 
Ihre Signale aus Wiederaufnahme von Verhand­
lungen blieben mit Rücksicht auf den Dertrauens- 
bruch der Engländer vom 28. unbeachtet. Darauf 
bombardierten die Kriegsschiffe nochmals die offene 
und unverteidigte Stadt Daressalam. Eine Reibe 
von Häusern wurde schwer beschädigt, eine Anzahl 
von Suaheli-Frauen getötet oder verwundet.

Hiernach stellen sich also die Vorgänge, die zur 
Beschießung Daressalams führten, in wesentlich 
anderem Lichte dar, als es Reuter seinerzeit ge­
meldet hatte Ein Mißbrauch der weißen Flagge 
unsererseits hat nicht stattgefunden.

Politische TafikSschan.
Der Senior mkonvcnt de? Abgeordnetenhauses
trat am Sonnabend nach Schluß der Sitzung der 
Budgetkommission zu einer Besprechung zusam­
men und einigte sich dahin, daß die nächste 
Sitzung des Plenums tes Abgeordnetenhauses 
voraussichtlich am Montag den 22. Februar 
stattfinden soll. B is dahin dürsten die Ver­
handlungen der Budgetkommission über den 
Etat des Staatsministeriums beendet sein.

Ausreichend« Getrsidcvorräte in Öst.rre.ch- 
llngarn.

Wie die Wiener Blätter melden, haben die 
Poster Konferenzen zwischen dem österreichi-. 
sehen und dem ungarischen Ministerium erge­
ben, tag die Jnlandvorräte beider Staaten an 
Brotgetreide und Mehl für die Ernährung der 
Bevölkerung beider Reichshälften bis zur Ver- 
bvauchssähigkeit der neuen Ernte vollständig 
genügen werden. Auch bezüglich der Überlassung 
des Überschusses der entbehrlichen Vorräte sei­
tens Ungarns an Österreich haben die Verhand­
lungen zu einem durchaus befriedenden Er­
gebnis geführt.

Eetrerdemangrl in Ita lien .
Die „Baseler Nachrichten" melden: I n  I t a ­

lien sichten zurzeit zur Bestreitung der Bedürf­
nisse 3 Millionen Zentner Getreide. Da der 
Brotpreis stellenweise bereits 45 Centesimi für 
das Kilo übersteigt, soll der Anbau von Kar­
toffeln und Gemüse unterstützt werden.

Drr finanzielle Zustrmmrnbruch Belgiens.
Wie aus P aris gemeldet wird. werden dir 

belgischen Rentenkupons von den dortigen 
Zahlstellen nicht mehr eingelöst. Die Einlösung 
wird von den Zahlstellen auch 'rann verweigert, 
wenn nachgewiesen wird, Lag die Kupons zu im 
belgischen Besitz befindlichen Stücken gehören.

Die Lohnbewegung in Yorkshire händigt.
Der Streit mit den Bergarbeitern in 

Porkshire ist durch die Konferenz in Leeds bei« 
gelegt worden. Die Arbeitgeber haben für die 
Dauer des Krieges alle Forcerungen der Ar­
beiter bewilligt.

Rußland und Frankreich unter englischer 
Kontrolle.

Wie aus Genf gemelret wird. erreichte 
Staatssekretär Erey durch Vereinbarung mit 
Frankreich während Delcassäs Londoner Aufent­
halt, daß Großbritannien in gewissen. Eile und 
Diskretion erfordernden Verhandlungen mtt 
Neutralen, bei etwaigen Ergänzunasabmachun- 
gen mit den Verbündeten auch namens Frank­
reichs ohne dessen weitere Befragung Verpflich­
tungen übernehmen kann. Eine gleiche Ab­
machung soll zwischen Erey und dem russischen 
Minister Bark getroffen sein, sodaß das eng­
lische auswärtige Amt den gesamten diplomati­
schen finanziellen Verkehr des Dreiverbandes 
auf das genaueste kontrollieren kann. Del» 
casss glaubt, diese Unterordnung Frankreichs 
durch „höhere Gewalt", auf die Erey hinwies, 
verantworten zu können. Genau wie England 
durch das Abkommen vom 23. August die ver­
bündeten Staaten Rußland, Frankreich und 
Belgien zur Unterzeichnung eines Vertrages 
zwang, demzufolge keine Macht einen Separat­
frieden abschließen, sondern stets nur gemein­
sam mit den andern mit dem Gegner verhan­
deln dürfe, hat es nun auch die finanzielle Kon­
trolle für Rußland und Frankreich durchgesetzt. 
England ist also der Kopf, die beiden anderen 
sind Handlanger. Man wird sich das für den 
Tag der Abrechnung zu merken haben.
Maßregelung des griechischen Eeneralstabschefs.

Offiziös wir- aus Atheu gemeldet: Infolge 
der Veröffentlichung eines vom Chef des Gene­
ralstabes an einen Offizier gerichteten Briefes, 
der einige Sätze enthält, die a ls Tadel der Re­
gierung ausgelegt werden können, ist der Chef 
des Eenevalstabes zeitweilig in das Verhältnis 
der Nichtakti-vität versetzt worden.

Französischer Justizmord auch in Indochina.
Das „Echo de Paris" meldet aus Saigon: 

Ein Beamter des deutschen Konsulats namens 
Kurth, der vom Kriegsgericht von Caobang 
wegen antifranzösischer Propaganda zum Tod» 
verurteilt worden war, ist am 7. Februar er­
schossen worden. Zwei Mitangeklagte wurden 
zu Zwangsarbeit verurteilt.
S in  weiterer amerikanischer Protest gegen die 

Waffenlieferungen.
Der sächsische Kammersänger Professor Leon 

Rains (Newyork), Robert D. MeBride (De­
troit), Carl L. Recknaqel (Ereat Neck, N. d .)  
und James H. Park ^littsburgh, Pa.) haben 
unter der Überschrift „Sage mir. wem du hilfst, 
und ich will d ir . sagen, wer du bist", einen 
offenen Brief an den Präsidenten Wilson ge­
richtet. Wie der „Lok.-Anz." berichtet, legen die 
Genannten darin folgendes dar: Außer Geld 
gehören zum Kriegführen Männer und Waffen. 
Männer ohne Waffen seien ohnmächtig. Ob 
daher ein Land 100 üdü Mann auf den Kriegs­
schauplatz entsende, um sie in das Heer einer 
der kämpfenden Parteien einreihen zu lassen, 
oder ob es einer dieser Parteien Kriegsbcdarf 
liefere, wie dies Amerika tue, sei genau das­
selbe. Das eine wie das andere sei mit wirk­
licher Neutralität unvereinbar. Wenn die 
amerikanische Regierung sich damit zu rechtfer­
tigen suche, daß nicht sie selbst, sondern die 
amerikanische private Industrie die Engländer, 
Franzosen uud Russen mit Kriegsmaterial ver­
sorge. und Laß die amerikanische Industrie be­
reit sei, Deutschland und Österreich Ungarn ge­
nau so zu bedienen, wie deren Feinde. !o sei dies 
nichts als elender Pharisäismus. Denn jede 
Regierung sei in Kriegszeiten für la s  Tun und 
Trewen ihrer Staatsangehörigen verantwort­
lich. Ohne Amerikas Hilf« könne England 
Deutschland nicht besiegen, und deshalb diene 
die jetzige Politik Amerikas nur britischen 
Interessen und schädige die amerikanischen. 
Deshalb erheben sie ihre Stimmen zu feierlichem 
Protest.

Die Schiffsankaussbill.
Der Senat in Washington hat sich nach 

einer ununterbrochenen Sitzung von 54 Stun­
den vertagt, ohne die Debatte über die vchiffs- 
ankaussbill beendet zu haben._______________

TeiltschkS Reich.
«erll», 14 Februar 1->i8.

— Kaiser Wilhelm hat am 6. Februar das 
berühmte Marienkloster in Lzenstochau, dir 
heiligst« polnische Stätte, besucht, nachdem vier 
Tage vorher der österreichische Thronfolger dem 
alten Wallfahrtsorte einen Besuch abgestattet 
hat. Der Kaiser spendete für den Grundstock 
mehrere tausend Mark.

— Ihre Majestät die Kaiserin besichtigte 
Freitag Vormittag das Kriegslazarett in dem



königlichen zahnärztlichen In s titu t in der 
Inaali-en-stratze. Am Nachmittag besucht« die 
Kaiserin das Jugendheim für Kinder ostpreuhi- 
scher Flüchtlinge in Zchlendovf. E s sind bis 
jetzt 14 solcher Heime in den verschiedenen P r o ­
vinzen errichtet worden. — Am Sonnabend 
Vormittag besuchte die Kaiserin das Kaiserin- 
Auguste-Viktoriakrankenhaus in  Tharlotten- 
burg.

— Der König von Bayern fuhr gestern mit 
der Besichtigung der Kruppschen W erte fort. 
Heute Vorm ittag erfolgte die Abreise.

— König Ludwig von Bayern bat Herrn 
Krupp von Bohlon und Halbach den M ilitä rv er­
dienstorden 2. Klasse mit dem S tern  verliehen.

— Zum Kommandanten von Brüssel ist 
Oberst z. D. Freiherr von Stvachwitz, bisher 
Koinmaud u r des Gefangenenlagers Münster 
ln Wustsalen, ernannt wollen.

— I n  der gestrigen Sitzung des B undesrats 
wurde dem Entw urf von Verordnungen, betr. 
die Höchstpreise für Hafer usw. die Zustimmung 
erteilt.

— Die Bezeichnung „Kriegsverstiimmelte" 
soll auf Anordnung des Kriegsministeriums 
anstelle der im Sprachgebrauch üblichen „Kriegs­
krüppel" in allen amtlichen Schriftstücken an ­
gewandt werden.

— I n  der „Norddeutschen Allgemeinen 
Zeitung" wird die Ödlandkultivierung als eine 
dringende Kriegsmaßnahme bezeichnet. Die in 
Fvage kommende Fläche entspreche unserer 
gesamten Kartoffelfläche.

— Um den weiteren Ausbau des Postwesens 
in Belgien zu fördern und für das Kassen- und 
Rechnungswesen bestimmte M ittelpunkte zu ge­
winnen sollen in  Anlehnung an die von der 
deutschen Landesverwaltung in Belgien geschaf­
fene K reiscinteilung die Postämter in  den 
Kreisorten in der Weise ausgestaltet werden, 
daß ihr W irkungskreis sich über den ganzen 
Kreis erstreckt.

— Aus Anlaß des Sieges in Ostpreußen fiel 
gestern in sämtlichen Schulen Großberlins auf 
Anordnung des Oberkommrandieronden in den 
Marken der Schulunterricht aus.

— Auf Anordnung des Oberkommandos in 
den M arken wird im Landespolizeibezirk 
Berlin, die Polizeistunde durchgehend auf 1 Uhr 
nachts festgesetzt.

herzlichen Worten gehaltenes Glückwunschtele-I Pflege, wenn sich,der Schüler für den Dienst
gramm gesandt.

Die Beschlagnahme -er haservor- 
räte.

Nachdem durch den Bundesratsbeschluß vom 
21. Ja n u a r  1915 schon die, nötigenfalls zwangs­
weise, Sicherstellung des Haferbedarfs für die 
Heeresverwaltung bis zur nächsten E rnte ange­
ordnet worden ist, hat der B undesrat durch 
Beschluß vom 13. Februar die Beschlagnahme 
der gesamten Hafervorräte vom 18. Februar ab 
verfügt. Es erschien, ebenso wie beim B ro t­
getreide, die Festlegung, sparsame Verwaltung 
und planmäßig« V erteilung der vorhandenen 
Bestände geboten, dam it sie bis zur nächsten 
Ernte ausreichen. N ur ganz geringe Bestände 
— von weniger a ls  einem äs — bleiben von 
der Beschlagnahme frei. Ferner wird trotz der 
Beschlagnahme den Landwirten und Pferdehal­
tern die Verwendung des erforderlichen S a a t­
guts und eines zur Erhaltung ihrer eigenen 
Pferde unbedingt nötigen M indestquantums, 
das vorläufig auf 3 Doppelzentner für jeres 
h jerd für den Zeitraum  bis zur nächsten 
Ernte bemessen ist, gestattet bleiben. Um die 
Pferde allmählich an die Verringerung des 
Hafersutters zu gewöhnen, soll für die übcr- 
gangsszeit vorerst bis 1. M ärz noch ein Zuschlag 
von 1 Kilogramm für den Tag und T ier ge­
währt werden.

Der Ausgleich zwischen den Kommunalv.er- 
bänden, in denen überschüssiger Hafer vorhanden 
und denjenigen, in denen auch der Mindostbr- 
darf nicht vorhanden ist, soll durch die Z en tral­
stelle zur De'chaffung der Heeresverpslegung in 
Berlin, der Ausgleich zwischen den einzelnen 
Hafer- und Pfsrdebesitzern innerhalb der 
Kommunalverbände durch diese erfolgen.

Da die Landwirte genötigt lein wer en, statt 
des Hafers, der ihnen zugunsten der Heeresver- 
Pflegung entzogen wird, kostspielige Ersatzfuttcr- 
mittel zu kause.n, um ihre Tierbestände durch­
holten zu können, so ist gleichzeitig eine ent­
sprechende Erhöhung der Höchstpreise für Hafer 
und zwar um 58 Mark für die Tonne, be­
schlossen worden. Diese Erhöhung erschien 
änlich, nachdem durch die Beschlagnahme von 
Roggen die Notwendigkeit wegfiel, den Hafer­
preis in einer bestimmten Relation zum 
Preise von Roggen und zwar unter diesen zu 
halten. W eil aber schon im Ja n u a r  in einigen 
Landesteilen umfangreiche Haferbe'chaffungcn 
mr die Heeres- und M arineverw altungen teils

förmlichen Zwangswege, te ils unter einem 
gewissen moralischen Druck aus die Haterdesshcr 
stattgefunden haben, so erschien es durch die 
Billigkeit geboten, die genannten Verwaltungen 
öu ermächtigen, auch hierfür nachträglich eine 
Deiche Preiserhöhung zu bewilligen.

Proliinzialtlaclirichtk il.
Eulm, 12. Februar. (Todesfall.) Nach 43jäh- 

ri'gsr getreuer seeLsor.gerirsch.er Tätigkeit in der 
hiesigen katholischen Gemeinde ist Pfarrer Dr. 
Ju lius von Poblocki, Ehrendomherr und DeEan an 
der Pfarrkirche, Dienstag Abend gestorben. Er 
stand im 80. Lebensjahre.

Elbirrg, 13. Februar. (So gckht's einem, wenn 
er nicht „Kriegsbrot" essen will!) Ein Knecht des 
Besitzers L. in Hü t t e . ,  Kreis Elbing, wollte das 
Kriegsbrot seines Arbeitgebers nicht essen. Der 
Besitzer wußte guten Rat: er schickte eine Schnitte 
Brotes an das zuständige Vezirkskommando mit der 
Anfrage, ob das Brot sein Knecht nicht genießen 
könnte. Die Antwort kam in Gestalt eines Gestel­
lungsbefehls für den übermütigen Knecht, der sich 
sofort eurem Truppenteil zu stellen hatte und bald 
daraus in den Schützengraben kam!

Drmzig, 13. Februar. (Das Sommerhalbjahr 
an der technischen Hochschule in Danzig) beginnt 
am 25. April. Die Einschreibungen frnden vom 
2. März bis 30. April statt.

Lötzen, 12. Februar. (Tod eines Arztes infolge 
Blutvergiftung.) Der weit über die Grenzen unse­
rer Stadt hinaus bekannte Arzt Dr. Meiner, Nitter 
des Eisernen Kreuzes, ist an -den Folgen einer Blut- 
vnglftung, die er sich in Ausübung )eines Berufes 
im Feldlazarett zugezogen hat, gestoroen. Der Vor», 
storbene hat sich gerade in diesen Tagen vor acht 
Jahren hier niedergelassen.

cj SLrelno, 14. Februar. (Einer Kohlengas- 
vergiftung) erlag in N e u b e r l i n  ein Landsturm- 
mann. Drei Landsturmleuto hatten ihr Zimmer, 
bevor sie sich zur Nuhe begaben, stark geheizt. Am 
anderen Morgen fand man einen derselben tot vor. 
während die beiden anderen betäubt waren. Aus­
strömende Kohlengase hatten den Tod herbeigeführt. 
Die beiden Betäubten erholten sich rasch.

GneZen, 12. Februar. (Verbot.) Das Verbot 
des Weitererschemrns des „Loch" ist von der Mili- 
tärbchörde auf die Dauer des Kriegszustandes aus­
gedehnt worden.

A u sla n d .
W irn. 13. Februar. W ie die „Neue Freie 

Presse" erfährt, hat der König von I ta l ie n  dem 
Thronfolger K arl Franz Joseph anläßlich der 
Erkürt feines jüngsten Sohnes ein in  überaus

Lokaluachrichken.
^korrr. 15. Februar 1915.

— ( A u f d e m  F e l d e  d e r  E h r e g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: der 17jährige Fahnen­
junker, Unteroffizier F r i tz  W a g n e r  (Ins. 129), 
Sohn des Medizrnalrats Dr. Wagner in Schwatz; 
Kriegsfreiwilliger W a l t e r  Ha s s e ,  Sohn des 
Justizrats Hasse in Konitz; Offizierstellvertreter 
K u r t  K a r b o s c h e w s k i  (Jnf. 176); Referen­
dar, Fähnrich Albrecht Burggraf zu D o h n a -  
Schl o  b i t t e n  (Garde du Eorps), lüngster Sohn 
des Rittmeisters d. R. des Earde-Kür.-Rvgts. Eber­
hard Burggraf zu Dohna-Schlobitten auf Wald­
burg; der Redakteur am „Geselligen", Leutnant 
d. R. im Inf.-Rogt. Nr. 61 P a u l  H e l l w i g ,  
Ritter des Eisernen Kreuzes, aus Graudenz, Sohn 
des Feldwebelleutnants August Hellwig in Danzig, 
der bereits im Dezember einem Sohn auf dem 
Schlachtfelde verloren hat; Unteroffizier d. R. 
R e i n h o l d  Dyck aus Klein Lunau, Kreis Eulm, 
Ritter des Eisernen Kreuzes; Musketier im Jnf.- 
Regt. Nr. 176 F e l i x  H e r m a n n  R a d e m a c h e r  
aus Eulm; der Wehrmann im R-es.-Inf.-Rogt. 21 
F e r d i n a n d  Z i l z  aus Massanken., Kreis 
Briesen; Regierungsbaumeister, Leutnant der Ref. 
L o u i s  Ver ch von der Tiefbau-Abteiluna des 
Stadtbauamts in Graudemz; Leutnant O t t o  
v o n  H o f f m a n ,  der bis zum 1. Oktober 1913 
dom Ul.-Regt. Nr. 4 angehörte, bei Tanga in 
Deutsch-Ostafrika am 5. November 1914; der Kriegs­
freiwillige im Inf.-Rogt. Nr. 21 F r i tz  K a v i a t -  
k o w s k i  aus Stewken, Landkreis Thorn; der 
Jäger im Jägerbataillon Nr. 2, Maurer H e r ­
m a n n  S c h o l l b a c h  aus Thorn; der Unter­
offizier d. R. im Gren.-Negt. Nr. 5, Lehrer R e i n -  
h o l d  G e r h a r d t ,  Ritter des Eisernen Kreuzes, 
Sohn des Gerichtsvollziehers Gerhardt in Thorn; 
der Kriegsfreiwillige im Inf.-Rogt. Nr. 21 B r u n o  
L i e d t k e  aus Stewken, Landkreis Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e uz . )  M it dem
Eisernen Kreuz e r s t e r  Klasse wurden ausge­
zeichnet: Leutnant und Bataillonsführer Kurt
Vogel, Sohn des Oberzollravisors Vogel aus Brom- 
berg; Oberleutnant Btoneck im Jnj.-Rogt. Nr. 176; 
Leutnant Franz Wilhelm Fließbach (Jäger z. Pf. 
Nr. 4); Offizierstellvertreter Paul Schmechel, Sohn 
des Rentiers Schmechel in Vandsburg, und Amts­
richter, Leutnant d. N. Huth aus Karthaus, der aus 
dem östlichen Kriegsschauplatz mit einer Kompagnie 
während zweier Tage gegen achtfache Übermacht 
ein Dorf gehalten hatte, wobei 50 Rüsten gefangen 
genommen " und ein Maschinengewehr erbeutet 
wurde. — Das Eistvnr Kreuz z w e i t e r  Klasse 
haben erhalten: der Kriegsfreiwillige im Drag.- 
Negt. Nr. 12 Hans Perle, bis Kriegsausbruch 
Schüler des Realprogymnastuims in Vliesen; Vize­
wachtmeister Wilhelm Strohhäcker und Unteroffizier 
August Strohhäcker, beide aus Eulm; der Kriegs» 
freiwillige M artin Diehl. Fahnenjunker im Inf.- 
Regt. Nr. 129, bereits am 1. Februar vor Warschau 
gefallen; die beiden anderen Söhne des Pfarrers 
Diehl-Mockrau im Kreise Graudenz, die Leutnants 
Fritz Diehl im Inf.-Rogt. Nr. 113 und Ulrich Diehl 
rm Inf.-Rogt. Nr. 129, sind schon im Oktober durch 
das Eiserne Kreuz ausgezeichnet worden.

— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e . )  Vize- 
wachtmeister W o j n o w s k i  (Thorn), jetzt bei der 
Mag.-Fuhrpark-Kolonne 31. zum Leutnant der R-cs. 
befördert.

— ( P e r s o n a l i e . )  Der Rogiorungsassessor 
Frankenbach in Lennep, R-cgierungsbezirk Düssel­
dorf, ist der Regierung in Mariemverder zur wei­
teren dienstlichen Verwendung überwiesen.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Der Standesbeamte für den Bezirk 
Seglern, Lehrer Tonn in Seglern, der vom M ilitär 
zurückgekehrt, hat die Standssamtsgeschäfte wieder 
übernommen.

— ( No t  P r ü f u n g  a n  h ö h e r e n  L e h r ­
a n s t a l t e n . )  Nach einem Erlaß des Kultus­
ministers haben für alle die Schüler der Obertlassen 
der höheren Lehranstalten, welche zum Ostertermin 
die Versetzung nach Oberprima, Unterprima, Ober­
sekunda und Untersekunda erreichen und welche 
nachweisen, daß sie von einem Truppenteil für den 
Heeresdienst angenommen worden sind während 
der Dauer des Krieges die in den ministeriellen 
Erlassen vom August vorigen Jahres getroffenen 
Ausnahmebestimmungen mit der Maßgabe Gel- 
tung^ daß die Notprüfungen und die Zuerkennung

Etappengebiet (nicht im Hsimatgebiet) für 
ganze Dauer des Krieges verpflichtet hat und für 
diesen Dienst angenommen worden ist.

— ( K o n z e r t  f ü r  d a s  ös t e r r e i chi s ch« 
R o t e  Kr euz . )  Am Dienstag, abends ab 8 Uhr, 
findet im großen Saale des Artushofs ein Wohl- 
tätigkeitsfest zum besten der österreichischen Gesell­
schaft vom Noten Keuz statt. Das Programm -des 
aus gesanglichen und instrumentalen Vortragen be­
stehenden Konzerts bevorzugt das Volkslied. Die 
Mitwirkenden sind Frau Zahnarzt Davitt, Fräulein 
Marie Zimmermann und die Herren königl. Musik­
direktor Char, Willy Dreher (Mitglied der 
Stettiner Oper), Dr. Hans Mofer, O. Steinwender 
und Kaufmann Adolf Löwenstein-Danzig, der im 
Einvernehmen mit dem österreichisch-ungarischen 
Konsul in Danzig die Veranstaltung des Konzerts 
in Thorn angeregt hat. Bei Mitwirkung solcher 
Kräfte ist zu erwarten, daß die Thorner GcheAchaft 
die erste Gelegenheit, die sich hier bietet, etwas für 
die verwundeten Bundesgenossen zu tun, die mit 
unserer Nordarmee zusammengefochten. gern er­
greifen und durch rege Beteiligung mithelfen wird, 
dem österreichischen Roten Kreuz die erwünschten 
Mittel zuzuführen.

— ( S t r i c k s t u b e  I a k o L s v o r s t a d t . )  Auf 
ein Halbjahr reger Tätigkeit blickt jetzt unsere 
Strickstubs zurück. Sie versammelt sich täglich 
abends von 7—-9 Uhr im Singsaal der 4. Gemeinde- 
schule. Jedes junge Mädchen, das seine Kräfte in 
den Dienst des Vaterlandes stellen will, ist herzlichst 
willkommen. Viel Nutzbringendes ist in dieser Zeit 
geleistet worden: 300 P aar Socken. 60 P aar Hand­
schuhe, viele Schals, Ohrenschützer usw. Auch wer­
den schadhafte Socken und Handschuhe ausgebessert 
oder angestrickt. Diese Gegenstände sind von soge­
nannter Rote Kreuz-Wolle hergestellt, werden an 
das Rote Kreuz abgeliefert und gelangen dort 
direkt an unsere Krieger zur Ausgabe. Wer ein­
mal Gelegenheit hat, der „Wollausgabe" beim 
Roten Kreuz beizuwohnen, der wird die Über­
zeugung gewinnen, daß es bitter nötig ist, daß sich 
jode Hand fleißig regen muß, um recht viel an 
wollenen Gegenständen zu schaffen. Das Herz geht 
einem auf, wenn man in die strahlenden Augen 
unserer tapferen Feldgrauen blickt, die für jede 
Wollsache denkbar sind. Darum: Freiwillige vor! 
Kommt und helft uns stricken!

— ( De r  V r i e f m a r k e n s a m m l e r v e r e i n  
T h o r n )  hielt am Dienstag in der Konditorei 
Dorsch nach siebonmonatlicher Pause wieder eine 
Zusammenkunft ab. die gut besucht war. Neu auf­
genommen wurde ein Mitglied. Von den tm> Felde 
stehenden Mitgliedern sind bisher drei mit dem 
Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden. Durch den 
Weltkrieg wird manche Markenseltenheit geschaffen. 
Bis jetzt sind schon 130 verschiedene Briefmarken 
verausgabt worden; aber im Laufe der KriMszeiL 
sind noch weitere Ausgaben und Aushilfsmarken 
zu erwarten. M it Bestimmtheit darf daher ange­
nommen werden, daß nach Beendigung des Krieges 
eine rege Tätigkeit auf dem Gebiete des Marken- 
sammelns sich entwickeln wird.

—- ( E i n e n  L i c h t b i l d e r v o r t r a g )  über 
den östlichen Kriegsschauplatz zum besten des Roten 
Kreuzes gedenkt Herr Pfarrer JacoÄi am Sonntag 
den 7. März, abends 6 Uhr, in der altstädtischen 
evangelischen Kirche zu halten. Der Vortrag wird 
von Gemeindegesängen, Deklamationen und musika­
lischen Vortragen eingerahmt werden. Der E intritt 
soll frei sein, aber eine Sammlung für das Rote 
Kreuz durch Damen erfolgen.

— ( De r  P o l i z e i b e r l c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Hund.
— ( G e f u n d e n )  wurden ein größerer Geld­

betrag und eine Uhr.

Aus dem Landkreis Thorn, 15. Februar. (Vieh­
seuchen.) Unter den Pferden des Gutes Zakrzew-ko 
ist die Vrustseuche ausgebrochen.

Sammlung zur Uriegswohlsahrts- 
pflege in Thorn.

Es gingen weiter ein:
Srimmetstellr bei Frau Kommer.sienrnt Dietrich. 

Breitestraße 35: Landrichter Lohn 50 Mark, Frau 
Sophie Kuttner 20 Mark, Betriebsingenieur 
Hannemann 10 Mark, zusammen 80 Mark, mit den 
bisherigen Eingängen zusammen 16 577,34 Mark.

Weitere Beiträge werden in allen drei Sammel- 
üellon gern entgegengenommen

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammelstelle Lei Frau Kommorzienrat Dietrich. 

Breitest: atze 35: Frauenvevein T-Horn-Mocker
15 Paar Strümpfe; Betriebsingenieur Hanne- 
mann 3 P aar Strümpfe, 4 Paar Handschuhe, 
1 P aar Pulswärmer; Ungenannt 1 Plü'jchdecke; 
Lehrerin Charlotte Rutkowski 5 Flaschen Wein. — 
Für den Hauptbahnhof: Ungenannt 5 Würste und 

 ̂ lken; Frau Hethey („SchwuLachsschinken;
1 Kiste Apfelsinen.

arzer Adler")

Neueste Nnchrtchteu.
Der französische Kriegsbericht.  ̂

P a r i s ,  15. Februar. I n  dem amt­
lichen Bericht von gestern 3 Uhr nachmittags 
heißt es u. a.: Zn Belgien beschossen die 
Deutschen Bad Nieuport und unsere Schützen­
gräben in den Dünen und bei W ern. I n  
der Champagne entwickelte feindliche Artille­
rie eine ziemlich intensive Tätigkeit an unse­
rer Front vor Reims. Die Stadt wurde 
wieder beschossen. I n  Lothringen gingen 
deutsche Kräfte gegen unsere vorgeschobenen 
Kräfte vor, welche Signal-Dexon nordwest­
lich Pont-L-Mousson innehaben. Die Kampf- 
ergebnisse sind noch nicht bekannt. I m  Elsatz 
ergriff der Feind im Lauchtale die Offensive. 
Sein  Vormarsch wurde von unseren Schnee­
schuh-Patrouillen verzögert und gehemmt. 
I n  den Vogesen herrscht heftiger Schnee­
sturm.

P a r i s ,  15. Februar. Gestern Abend 
11 Uhr wurde u. a. amtlich mitgeteilt: Ar­
tilleriekämpfe zwischen Oise und Aisne und 

der M ife ' für ein« höh«« "«lasst "  der Champagne. I n  Lothringen unter-
ab statthaben dürfen. Dom Heeresdienst al-sichzu- nahmen wir im Gebiet von Pont-L-Mousson 
vvchn«n ist der Dienst in der freiwilligen Krauten- Angriffe gegen den Feind» welcher in  Norroy

und auf den benachbarten Höhen Futz gefatzt 
hatte.

Schiffsunfall.
B a r c e l o n a ,  15. Februar. W ie die 

Blätter aus Larrasch melden, kenterte eine 
Barkasse mit 9V spanischen Soldaten. 33 
sollen ertrunken sein.

Der russische Kriegsbericht.
P e t e r s b u r g » 15. Februar. Der StaÜ 

des Generalissimus hat gestern Abend u. a. 
folgendes mitgeteilt: Die Kämpfe rechts der 
Weischel entwickeln sich stufenweise auf der 
Front südwestlich Sierpz. Die Kämpfe bei 
Lyck zeichnen sich durch grotze Hartnäckigkeit 
aus. Weiter nördlich gehen unsere Truppen 
auf die befestigten Niemenlinien zurück, ge­
drängt von starken deutschen Kräften. Zn 
der Gegend von Gorlice (Galizien) haben 
wir uns der feindlichen Befestigungen von 
Smolnik östlich von Lupkow bemächtigt und 
dort 18 Offiziere und über 1800 M ann ge­
fangen genommen und drei Maschinenge­
wehre erbeutet. ^

Von der russischen Sozialdemokratie.
P e t e r s b u r g ,  15. Februar. Det 

Sozialdemokrat Mankow wurde von der 
Partei ausgeschlossen, weil er für den Krieg 
gestimmt hatte. >

Vom türkischen Kriegsschauplatz.
K o n s t a n t i n o p e l , 15. Februar. D ie  

„Agencia M ili"  erfährt aus Bagdad: Vor­
gestern fand zwischen dem Vorposten des lin ­
ken türkischen Flügels und englischer In fan ­
terie und Kavallerie ein Zusammenstotz statt. 
Die englischen Truppen zogen sich unter Zu- 
rücklassung von 17 Toten vom Kampfplatz 
zurück. Auch den Truppen des rechten türki­
schen Flügels gelang es trotz des feindlichen 
Geschütz- und Maschinengewehrfeuers bis an 
den Dattelwald bei Korna heranzukommen. 
Der Feind ist vollständig demoralisiert. Die 
Türken hatten nur 5 Verwundete. B ei ande­
ren Angriffen gelang es den Türken, die 
kleine Festung Pirindi zu besetzen. Dabei 
find ihnen 508 Kamele a ls Beute in  die 
Hände gefallen.

B e r l i n ,  15. Februar. (Amtlicher Getretdebericht.) 
Nachdem schon seit Wochen alle gretsbaren Haferoorräte seitens 
der Militärbehörde beansprucht worden sind. ist nunmehr 
durch die vorgestrige Verfügung des B undesrats die Beschlag­
nahme sämtlicher Hafervorräte angeordnet. D ies hat am  
Getreidemarkt wenig überrascht. Hafer wurde heute mit 
285 Mark gehandelt, während man für einzelne Posten M ais  
400 Mark forderte. Feinste Gerste fand zu 420 Mark frei 
B ahn Absatz. Am Mehlmarkt keine Veränderung. Futter- 
ersatzmittel lebhaft begehrt. Preise jedoch wenig verändert. 
W etter: etwas wärmer.

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Gchlachtvlehmarkt. Amtlicher Bericht der Dlrettloik

B e r l i n ,  13. Februar.
Zum Verkauf standen: 3121 Rinder, darunter 1108 Butten, 

767 Ochsen, 1246 Kühe. 1872 Kälber, 5947 Schafe, 16 382  
Schweine.

R i n d e r :
O c h s e n :

k) vollfleischige, ausgemästete, höchsten 
Schlachtwertes (ungejocht) . . 

lr) Weidemajtochsen . . . . . .
v) vollsieischige. ausgemästete, !m Alter.

von 4— 7 J a h r e n ..........................
Z) suttge fleischige, nicht ausgemästete 

und ältere allsg-m ästete . . . .  
o) mäßig genährte junge und gut ge­

nährte ä l t e r e ... . . . . . . . . . . . . . . . ....  . .
k) gering geuciyrte jede» A lters .  .

B u l l e n :
а) vollsieischige, ausgewachsene höchsten

Schlach iw ertes..........................
l>) vollsieischige j üngere . . . . .  
v) mäßig genährte jüngere und gut 

genährte ä l t e r e .................. ....
б ) gering genährte . . . . . .

3. F ä r s e n  u n d  K ü h  e: 
a) vollslelschtge, ausgemästete Färsen

höchsten Schlachtw ertes... . . . . . . . . . . . . . . .
l>) vollfleisch, ausgemästete Kühe höchsten 

Schlachiwertes bis zu 7 Jahren . . 
v) ältere ausgemästete Kühe u. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färsen 
ck) mäßig geuiihrte Kühe und Färsen 
e) gering „ „ „ .

4. Gering gen. Jungvieh  (Fresser) .
K ä l b e r :

a) Doppellender feinster Mast . .
5) jeiuste M ast (Votimast-Mast) . . 
e) mittlere Mast- und beste tzsangkäiber 
ti) geringere M ast-und gute Saugkälber
e) geringe S a u g k ä lb e r ... . . . . . . . . . . . . . . .

S c h a f  e:
Stattmastschase:

rr) Mafllümmer tt. jüngere Masthammel 
lr) ältere Masthammet, geringere Mast- 

tämmer und gut genährte junge
S chafe ...................... ....

v) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzschaje). . . . . . . .

tt. Wetdemaflschase:
a) M a l . t ä m m e r ..........................
b) geringere Lämmer und Schafe .

S c h w e i n e :
o) Fettschweine über 3 Ztr. Ledendgew. 
l>) vollfleischige der jeineren Rassen und 

deren Kreuzungen von 240—300 Psd.
Lebendgew icht...............................

a) vollfleischige der seiner«» Nassen und 
deren Kreuzungen von 2 00—240 Psd.
Lebendgew icht... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

ck) vottstetschige Schweine von 166-—200
Psnttd L e b e n d g e w ic h t..................

«) vollfleischige Schweine unter 160 P fd .
L ebendgew icht... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ...

k) S a u e n ...................... ....
Marktoerlans: D a s  Rindergeschäft wickelte pch langsam  

ab. — Der Kätberhandei gestaltete sich ruhig. — B e i den 
Schafen war der Geschäftsgang ruhig. — Der Schweinemarkj 
vertief in guter W are glatt, im übrigen bet starkem Angebos 
in geringer W are ganz ruhig. — V on den Rindern  
standen 3016 Stück auf dem öffentlichen Markte.

Lebend-
gewicht

Schlacht­
gewicht

5 4 - 5 7 9 3 - 9 3

4 6 - 5 2 8 5 - 9 5
4 0 - 4 4 7 S - 8 S

5 1 - 5 4
4 6 - 4 8

8 3 - 9 3
8 9 - 8 8

4 0 - 4 4 7 5 - 8 3

4 9 - 5 1 8 1 - 8 5

4 5 - 4 8 7 9 - 8 4
4 0 - 4 4
3 4 -  37 

— 32
3 5 -  38

7 3 - 8 9
6 4 - 7 9

- 8 8
7 9 - 7 8

55— 60
5 0 - 5 4
4 5 - 4 8
4 0 - 4 2

9 2 - 1 0 9
83—99
7 9 - 8 4
7 3 - 7 6

5 5 - 5 7 U 9 - 1 1 4

5 0 - 5 4 1 9 9 -1 9 3

4 5 - 5 1 8 4 - 1 9 9

84-86

78-66
6 8 - 7 8

5 8 - 6 8
7 6 - 7 8

1 0 8 - 1 0 6

93-106
82-98
72-85
95— 98

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
vom 15. Februar, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 1 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Nordwest. 
B a r o m e t e r s t a n d :  751 w m

V om  14. morgens bis 15. morgens höchste Temperatur; 
-j- 7 Grad Celsius, niedrigste —  0  Grad Celsius.



Nach Gottes Ratschluß starb in Vorzymow 
am 2. Januar 1915 den Heldentod für König 
und Vaterland, unser innigstgeliebter, herzens­
guter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel,
der NnteroWer d. Kes. im Gren,-Kegt. Ur. 5,

M U
Ritter des Eisernen Kreuzes, 

im blühenden Alter von 24 Jahren.
Thorn den 16. Februar 1916.

I n  tiefem Schmerze
Gerichtsvollzieher S e r k s r c S t

nebst Familie.

Den Heldentod fürs Vaterland fand im Gefecht 
bei Scharnau am 14. und 15. November 1 U 4  mein 
inniggeliebter M ann, der

Maurer

» W M  M ü l l l M l l
Jäger im Ääger-Bataillon 2, Ers.-Abt.,

w as tiesbetrübt anzeigt
Thorn den 15. Februar 1915

Killt lodLims 8vkoHbsok.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 30. Januar im 
Osten unser lieber Sohn und Bruder, der

Kriegsfreiwillige im Znftr.-Regt. Nr. 21

M  llm gM U ki
im 19. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiesbetrübt an: -
Stewken den 15. Januar 1915

krsllr L v ia L o v s k i  iiliS Fsiililit.
D a gingst von uns mit schwerem Scheiden 
Und hofftest auf ein Wiedersehen.
Doch größer ist jetzt unser Leiden,
D a dieses nicht mehr kann geschehen. 
Vergebens ist nun alles Hoffen 
Auf eine frohe W iederkehr;
Drum  ruhe sanft in fremder E rde!

Am 8. Februar 1915 starb nach einer schweren Ver­
wundung in den Kämpfen im Osten, im Reserve- 
Lazarett II, Bautzen in Sachsen, unser unvergeßlicher 
jüngster S ohn , Bruder, Schwager, Onkel, Neffe und 
Kousin,

der Kriegsfreiwillige im Jnf.-Regt. Nr. 21

Sruno UscNK«
im Alter von 18 Jahren, 3 M onaten und 21 Tagen. 

Dieses zeigen in tiefster Trauer an 
Stewken den 15. Februar 1915

Wiilik T r u st L lS ü U e
nebst Angehörige.

Du gingst von uns mit schwerem Scheiden,
Und hofftest auf ein Wiedersehn.
Doch größer ist jetzt unser Leiden,
D a dieses nicht mehr kann geschehn.
Vergebens ist nun alles Hoffen 
Auf eine frohe W iederkehr;
Drum  ruhe sanft in kühler Erde!

B ekSM tm achung. Hslzmkaiifs-AmiiitWiWi!,.
Im  Anschluß an das V e r b o t , be- 

treffend V e r w e n d u n g  v o n  Nerr- 
tr a lö le n  u n d  F e t te n  zur Herstellung 
Hon Schmier- und Leimseisen, wird 
bekannt gemacht, daß die im Deut­
schen A rzn eib u ch  g en a n n ten  S e i -  
fe n p rä p a ra te  8npo L atin us, 8apo  
LaUiiuZ venattv  n n ä I ly u o r  6rv8o!1 
skporraiu« n ich t u n ter  d a s  V e r ­
b o t fa llen .

Danzig den 29. Januar 1915.
Bon feiten der stellvertretende* 

Generalkommandos.
D e r  C h ef d e s  S t ä b e » .

Unterschrift. ' 
Oberstleutnant.

Gestern früh 4 ^  Uhr entschlief nach kurzer Krankheit meine 
hier zu Besuch weilende liebe Frau, unsere treusorgende M utter

V d v r v s s
im Alter von 36 Jahren.

Dieses zeigen tiesbetrübt an:
L ta m s la a s  N u r a v s k l ,

zurzeit Offizlerstellvertreter beim Erf.-Batl. d. Res. 
Jnstr.-Regts. Nr. 21, und Kinder.

B e u t h e n  O ./S ., zurzeit Thorn den 15. Februar 1915.
D ie Beerdigung findet am Mittwoch den 17. dieses M onats 

nachmittags 3 Uhr von der Leichenhalle des M ilitär-Friedhofes 
aus statt.

Heute Nacht 11V? Uhr entschlief sanft nach kurzem 
Leiden, im Alter von 88 Jahren,

Kur LZÄIis Mim.
geb. N D a s s .

Thorn den 13. Februar 1915.
Die Beerdigung findet Dienstag den 16. Februar, nachm. 3 Uhr, 

vom B ürger-H ospital aus auf dem altstädtischen Kirchhof statt.

NeuesSskg-MWiii
in AM.

Den^ geehrten Herrschaften von Thorn und Umgegend
hiesigen Orte, Gerechtestr. 11/13

die er- 
eittgebene M itteilung, daß ich am

erstklassiges Sarg-Magaziu
eröffnet habe und bitte bei vorkommenden Fällen um gütige
Unterstützung.

5 . WZLZHGMßMs MlermeW.

Bekanntmachung.
Zur Vergebung von Bauarbeiten 

einschl. Baustoffliefernngen für die 
Herstellung eines Durchgangs und 
sonstiger baulicher Veränderungen 
aus den Grundstücken Bäckerstraße 37 
und 39 haben wir einen Termin auf
Mittwoch den 24. M ts., 

vormittags 11 Uhr 
im  S ta d tb a u a m t  anberaumt.

Versiegelte und mit entsprechender 
Aufschrift versehene Angebote sind 
vor dem Termin an Herrn Büro- 
direktor M o l l ,  Nathauszimmer 19, 
abzugeben.

Die Verdingungtzunterlagen können 
während der Dienststunden im S tad t­
bauamt eingesehen oder von dort 
gegen Erstattung von 2 Mark be­
zogen werden.

Thorn den 12. Februar 1914.
____ Der Magistrat.

8

O tto  D r a a z e la t t e s ,
Gerberstrabe LS, gegenüber Casi 

Kaiserkrone.
Künstliche Zähne, Plomben, 
Zahnziehen fast schmerzlos.

Umarbeitung 
schlecht sitzender Gebisse.

S pezia litä t:
Gebisse ohne Gaumplatte.

l«r Anfertigung und Aende­
rung einfacher und eleganter 
Aamenklrider. Stufen u. Röcke
empfiehlt sich F r a u  b .

Altstadt. M arkt 28, 2.

W ir suchen für unsere S ta b e isen , und  
E is rn « a rc n g ro tz h a n d lu » g  einenLehrling
mit guter Schulbildung,
V. S . Mstrivk L  8okv,

G . m . b. H ..
_ _ _ _ _ Thvrrr-M ocker._ _ _ _ _

F ü r unser Getretdegeschäft suchen wir 
zum baldigen E intritt1 Lehrling
mit guter Schulbildung.

L i s s L v k  L  M E t ,  
_ _ _ _ _ _ _ _ _ T h o r » ._ _ _ _ _ _
"Suche für mein Kolonialwaren.. DeW 

totesten- und Spirituosengeschäst vom 
April einenLehrling.

Lehrling
mit guter Schulbildung von gleich oder 
später gesucht.

M U isro N v 'o i ln s n . Neust. M ark t20.

A«lWMeIe.V.
D ie n s ta g  den  16. F e b ru a r :Wk U M  zum K « r t

D as Konzert findet am 23. d. M ts. statt

KiiWIlelin.
tüchtig und zuverlässig, keine 
Anfängerin, zum E intritt von 
sofort oder später gesucht. An- 

! geböte schriftlich unter Nennung 
 ̂ der Gehaltsansprüche.

Oskar Klammer,
F a h rr a d -G ro ß h a n d lu n g . !

welche mit Kontor- und Kassen-  ̂
Wesen gut vertraut ist, wird v o m ! 
1. M ärz gesucht.

Angebote unter V . 2 3 V  an > 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche zum 1. 4. tüchtige, zuverlässige

Ich suche für mein A u tom ob il- 
und  F ah rrad g esch ü ft

Kolzderkauf.
K ö n ig l .  O ber-försterei D reLvenz- 
w a ld  am D o n n e r s ta g  den  1 8 .  F e ­
b r u a r  d. J s .  vorm. 9 Uhr im 
Zieh!keuschen Gasthause in Schönsee.

E s kommen zum A usgebot: Schutz­
bezirk D r e w e n z r  T otalität: etwa 
147 Stck. Kiefern Langholz I I ./I V .  
Kl. mit 124 Im , 198 rm  Kiefern 
Kloben, 52 rm  Kief. Knüppel. Schutz- 
bez. ELchrode: Totalität: Kiefern: 
86 Slck. Langholz I I . /I V . Kl. mit 
90 Im , 166 rm  Kloben Durchf. Jag. 
8 3 d  - -  400 Reisig I I .  Kl. (S tgh .) 
grün, Durchf. Jag . 70 ---- 700 Reisig 
I I .  Kl. (S tgh .) 6 und 7 m  1§ (trocken), 
Schlag Jag . 76: K iefern: ----- 335 rm  
Kloben, 28 rm  Reis. I I .  Kl. (S tgh .), 
16 rm  Reis. I I I .  Kl. (Zopfspitzen) 
und eoil. Jag 23. m  Rollen rc.

W ir  berechnen  beim  E in k au f von

Butter, W e . 
AuWmig mil 

Marmelllden
flir unsere  im  F e ld e  stehenden T ru p p e n

S ie  s c h e r s t  W i c h e n  K e i f e .
Wrm-MikMiMrii,

Geretstraße S, Telephon 19^.

M s r g c il  Hilf Sei» M c h e iiiiia r k tc
aus frisch eingetroffener Ladung

mit guter Schulbildung.
"tzV. Thorn,

Neustädtischer M arkt 24.

M Mleo-Wv-Merle.
H a u p tg e w in n  75 00 0 M a r k ,  Ziehung 
am 16., 17. und tL. Februar 1915, hat 
noch zu ' ,30 Mk. abzugeben und empfiehlt

6 u 8 t. 1<j. 8ed!ek N e i i f .
Ebsabethstraße 22. Breitestraße 27.

zur sofortigen Lieferung gibt ab 
B a u m a te r ia lie n -  u . K ohlen-H andelS - 

l a s t  mit beschränkter Haftung, 
Telephon 6l0s641.

Schlosser.
Dreher,
Stellmacher,
Tischler

stellt sofort ein bei hohem Lohn
L .  O r s E r ,  G. in. b. H..
_ _______ M asc h in e n fab rik .

Frisenrgehilse
sofort gesucht l o i u k l l S ^ v r v L ,  

__________ Strobandstratze 15, S. Et.

W r i lm b M , K M e r .  
«cllsS M e» . N m «

zum  FtaschenspM en stellt ein 
D .

LL--30 Jah re  alt. evangelisch, erfahren 
in feiner- Küche, Backen, Einmachen und 
Federvtehzucht. Zeugnisse, Bild und Ge­
haltsansprüche erbittet

Frau LGßM,
königl. D om än e E n ge lsb M jt
b e i N istw ald« . K re is  G ra iid e n z  W pr. 

Suche von sofort eine zuverlässigeVerkäuferin.
Zu erfragen K a n tin e  J a k o b s b a ra c k e .

I n  »erlüliileil
Fortzugsh. z. verk. hellrot seidenes 

S ofa u. zwei Sessel, echt Mahagoni Damen- 
fchreibtijch, Bettgest. mit Matratzen, 
Betten. Äinderschlitten, Schaukelpferd, 
Flurgarderobe, mehrere Gaskronen. G as­
kocher, Aufwaschtisch, Zioltauzüge, fast 
neuer Smoking, Ulster u. v. a. Z u erfr. 
Bismarckstr. 1. pari tägl. v. 9 —3 Uhr.

J u n g e  D am e s u c h t

Filmte.
ganz gleich welcher Branche. Kaution 
vorhanden. Gefl Angebote unter L .  2 2 3  
au die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

8k»M WWüAll»

können sich melden.

G . m. b . H .

»  PU FiiMle
und zirka

8 W. sWlzr Mk.
als Reitpferde geeianet. zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse". _______ _ ___________ _

1 mod. Schaukasten»
lee re  O elfässer, Kisten u . B a llo n s  verk. 

A n k e r-D ro g e rie , Elisadethstr. 12s!4

sucht Stellung sofort oder 1. M ärz.
Angebote unter 2 3 4  an die 

schäftsstelle der „Presse".

Dutzend 60 Pfennig bis 1.00 M ark,
Valenzia-Früchte,

Dutzend 60 und 80 Pfennig,
Mureia-Blutfrüchte,

Dutzend 70 Pfennig,

sucht Stellung als Kmdsrfräulein 
sofort. Angebote unter L .  2 2 7  an die 
G eschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Junges Mädchen,
welches H ausarbeit übernimmt, wünscht 
sofortige Stellung als Stütze oder Kin- 
derfräutein, eventl. nur während der 
Kriegszeit bei Taschengeld. Angeb. unter 
r» . 2 1 5  a. d. Geschästsst. d. .P resse".

M W M  U
AchtigeMempNer

und

Znstallateme
K önigl. Oberförsterei Sckirpitz.

Am 19. Februar 1915, vormittags 
10 Uhr ab sollen im E i s e n h a r d t -  
schen Gasthaus in Schirpitz, Schieß­
platz, 136 Stück Bauholz mit 72,69 Lm 
Brennholz aller Sortimente aus sämt­
lichen Schutzbezirken nach Vorrat und 
Begehr öffentlich meistbietend zum 
V erkauf ausgeboten werden._ _ _ _ _ _ _

Pserdekuchen,
bestes P fe rd e sn tte r . empfiehlt täglich 
frisch, abends 4—6 Uhr ab Lagerraum  
Graudenzerstr., Heymann'scher Schuppen.

L L s v v i » .

L L « « « , Culmerstraße 7. 
M o rg e n  frische

Sechsche.
25 Z e n tn e r  g rü n e  H erin g e . Pfd. 20 Pf., 
K a b lia n , Schellfische. Dorsche, Schollen 
empfiehlt

S ta n d : F ifch m ark t.

M srZ k l! au s Sem M c i l i l l i l l k t t  
lebend frische

MarSnen.
N. kzrüeli, GiililSeiizklstr. 38

offeriert im neueröffneten Laden, M a u e r -  
firatze 83. schräg gegenüber N Ivo !I« .S

" 7  7 ' 7   ̂ U d M b ,
Fernruf 465.

rm  » M i r  m A «
G e. gebraucht

^ -------- -  — . Dom. Lissomitz.
geb. Äadchöll Einen tüchtiaensucht Stellung als Kmdsrfräulein von M rschrer

stellt sofort ein
Brauerei kisvder,

_________ Eulmer Chaussee 82._ _____

We» ökltMm
stellt sofort ein

_____ Gerechtestraße 5.

1 HWOiener
stellt sofort ein

Robert LLedvden. 
Ein

LMMrsche
kann sich melden.

Sauberes, anständiges, jüngeres
MW ch-n

für Hausarbeit von sofort gesucht.
L .  « o k i - t i - e ,  Rtoslcrstraße 8, Laden.

Aufwartemädchen
kann sich melden. Talstraße 42, S, links.

E m pfeh le  W irtin/Köchin, S tuben- und 
M einmädcken.

S uche Mädchen vom Lande. 
H V rLnär» S L L « m L rr, 

gew erbsm äßige Stellenverttsittlerm» 
Thorn, Bäckerstr. 11.

bei gutem Lohn und dauernder Arbeit 
stellt von sogleich ein

k .  5 t r « K I » u
Bau-Klempnerei u. 

ZnstallationsgeschiM.

M U D T  Ä r r « »
bei hohem Lohn. 

Gerechtestraße 1.

Znieiie ßl«»e.
Culmerstraße, Balkon, 4 Zimmer und 
reicher Zubehör vom 1. 4. 15 zu verin.

N lv 4 t« 6 r ', Buchhandlung.'
Wie 3-, 4-». 3-̂ iiliilitiiiüiIiiliiiiz
mit Zentralheizung, Bad, elektr. Licht 
und sonstigem Zubehör, vom 1. 4. oder 
sogleich zu vermieten.

L .  K v s L tk i ; ,  Mellienstraße 62.

 ̂ L Wohnung
von 3 Zimmern und Zubehör, sowie 
k le in e r  V o rg a r te n  sür 220 M ark aufs 
J a h r  vom 1. 4. 15 zu vermieten.

F r a u  M u l l , « » ' ,  R a y o n ftra ß e ^

Gut wöbt. Zimmer,
G as. sep. Eingang, 1. E r , zu vermieten. 
Coppernikusstr. 22, 1, Ecke Heiligegeiststr.^

Ä l. Wsllil- iiiiS Llllliifziiiiliikl
zu vermieten, gegenüber S tadttheater.

______________ Grabenstratze 32. 1-
M b b l. W o h n - und  Schiaszim m eir 

nebst Burschengelaß von sofort zu oer- 
mieten. Tuchmacherstraße 26, part. ^  
M ö b l. Z im . m .Peus.z.v . Cutmerltr. l ,^ ' 
Ä l. m öb l. Z rm . z. verm. Gerechtepr. 33,pr.

SchlW etten
mit Betten, Heizung und Licht. 3,50 Mk. 
die Woche, zu haben. Tuchmacherstr. 6^

L hrerwitwe sucht

2-3iminerWlj«»«
SUN» 1. April. Llngeb. unter LL. 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb^

Kille Wiii!zc.Iliilzllljlthl»iStii!lj>e
von Ecke MeNieustraße bis Bahnhof Sch"t- 
stratze v e r lo ren . In h a lt  ungefähr' 70 Dkr. 
Ehrlicher Finder wird gebeten, dieselv 
gegen hohe Belohnung in 0er Geschäfts 
stelle der „Presse" abzugeben. —

H irz u  zw eites  B la t t .

-



!lr. 89. Chor». Dienstag den 16. Zebruar »9S5. 33. Zahrg.

Die -prelle.
(Zweites Blatt.)

Unterstützung von Zamilien in den 
Dienst eingetretener Mannschaften.

I n  Erweiterung der unter dem 1. November 
und 2. Dezember v. Js. erlassenen Ausfuhrungs- 
Verstimmungen zum Gesetz, betreffend die Unter­
stützung von Fam ilien rn den Dienst eingetretener 
Mannschaften vom 28. Februar 1888/4. August 1914, 
tst vom Minister des Innern  im Einverständnis 
M it dem Reichskanzler folgendes angeordnet 
worden:

1) Nach den gesetzlichen Bestimmungen sind von 
der Gewährung von Familienunterstützungen aus­
geschlossen die Familien derjenigen Mannschaften, 
die in E rfüllung ihrer aktiven Dienstpflicht sich be­
finden. I n  Zukunft sollen auch anspruchsberechtigt 
sein die Ehefrauen und die ehelichen und den ehe­
lichen gesetzlich gleichstehenden Kinder unter 
15 Jahren, sowie die unehelichen K inder derjenigen 
Mannschaften, die zurzeit ihre aktive Dienstpflicht 
erfüllen.

2) Gemäß Z iffer 2 des Runderlaffes vom 2. De­
zember 1914 sollen den Angehörigen aller der­
jenigen Mannschaften, die infolge der kriegerischen 
Ereignisse nicht inehr in  der Lage waren, in  Die 
Heimat zurückzukehren, Unterstützungen gewährt 
werden, sofern glaubhaft gemacht wrrd, daß die 
Mannschaften als Gefangene iim feindlichen Aus- 
lande zurückgehalten werden, wobei kein Unterschied 
zu machen ist, ob sie vom Feinde als Kriegs- oder 
Zivilgefangene behandelt werden.

Den Angehörigen dieser Mannschaften sind in 
Zukunft gleichzustellen die Fam ilien aller der 
jenigen tm wehrpflichtigen A lte r stehenden mann 
lichen Personen, die sich im neutralen Auslande 
aufhalten und infolge von feindlichen Maßnahmen 
nicht imstande waren, i n s  In la n d  Zurückzukehren, 
sowie die von den Feinden verschleppten, im wehr­
pflichtigen A lter stehenden Mannschaften.

3) Der Absatz 2, Z iffer 2 des erwähnten Erlasses 
ist dahin zu ergänzen, daß hinter die Worte „im  
Auslande" die Worte „oder in  einem Schutzgebiete" 
einzuschalten sind.

4) Die schuldlos geschiedene Ehefrau, der nach 
8 1578 V. E.-V. der Mann den Unterhalt zu ge­
wahren verpflichtet ist, ist unter den übrigen Vor­
aussetzungen in Zukunft zu unterstützen.

5) Die nicht militärisch ausgebildeten, gemäß 
8 32, Z iffe r 2 der Wehrordnung wegen bürgerlicher 
Verhältnisse, insbesondere als die einzigen E r­
nährer hilfloser Familien, erwerbsunfähiger E ltern. 
Großeltern und Geschwister oder nach 8 99, Z iffer 2 
a. a. O. zurückgestellten, aber später einberufenen

nur in  der in Z iffer 1 vorgesehenen Beschränkung 
erfolgen.

Das gleiche g ilt  hinsichtlich der nicht reklamter- 
ten, beim Kriegsersatzgeschäst ausgehobenen und 
später eingestellten m ilitärpflichtigen Mannschaften.

6) Diejenigen Mannschaften, die auf Reklama­
tionen vorzeitig entlassen worden und militärisch 
ausgebildet sind (Wehrordnung 8 82, 5e), treten 
gemäß 8 14., Z iffer 4 der Heerordnung zur Reserve 
über. Falls diese Mannschaften in den Heeresdienst 
eintreten, ist den Angehörigen die reichsgesetzliche 
Unterstützung zu gewähren.

7) Von verschiedenen Seiten sind Zweifel dar­
über erhoben worden, ob der der Prüfung der Be­
dürftigkeit innerhalb der in 8 2, Abs. 1a a. a. O. 
genannten Gruppe von Personen unterschieden, d. h.

Briefe vom Kriegsschauplatz in polen.
Von Ad. Z i m m e r m a n n ,  KriegsberichterstatLer.

(Nachdruck, auch auszugsweise verboten.)

L o d z ,  8. Februar.
Der Kaiser in  Polen.

200 Werst rund sind es von der preußischen 
Grenze bei Kalisch bis Warschau. Das entspricht 
rund ebenso vie l Kilometern. Und 60 Werst von 
Warschau, etwa 10 oder 12 Kilometer hinter unse­
rer vordersten Stellung an diesem Punkte, auf dem 
halben Wege zwischen Lowicz und unseren Schützen­
gräben, hat der Kaiser gestern der Armee Macken- 
sen einen Besuch abgestattet. Seit dem Feldzug 
von 1656, also seit dem Großen Kurfürsten, ist es 
meines Wissens das erstemal, daß ein Hohenzoller, 
und sicher das erstemal, daß der regierende Hohen­
zoller als Feind den Boden des ehemaligen Zar- 
tums Polen überschritten hat. Damals kam er als 
brandenburgischer Markgraf, gestern als deutscher 
Kaiser. Der Tag w ird nicht vergessen werden, ob 
nun eine neue Schlacht bei Warschau zu dem gehört, 
was dieser Feldzug uns noch bringen w ird, oder 
nicht.

Der Kaiser tra f des Morgens 8Z4 Uhr in  Lodz 
ein und fuhr im Auto über Lowicz zur Front. Von 
den Vorbereitungen für seinen Besuch hatte, sehr 
angebrachter Weise, die Einwohnerschaft nicht das 
mindeste erfahren. Die Lodzer waren denn auch 
wohl nicht wenig erstaunt, als frühmorgens ihre 
Friedrichstraße, die Petrikowka, für jeden Verkehr 
hermetisch abgesperrt war. Kein Fenster durfte ge­
öffnet werden; von 8 Uhr an sah man in  der ge­
nannten endlos langen Hauptverkehrsader der 
Stadt nur noch Landsturmdoppelposten m it aufge­
pflanztem Seitengewehr, die die Straßenübergänge 
bewachten, Patrouillen der Jäger zu Pferde, die 
langsam auf und ab ritten, deutsche K rim inalbe­
amte und Lodzer M iliz ianten, d. h, Angehörige der 
Lodzer Bürgerpolizei, die als solche an einer gelben, 
der der KriegsberichLerstatter leider fata l ähnlichen 
Armbinde, kenntlich sind. Die Straße war in  be­
merkenswertem Gegensatz zu ihrer Verfassung bei

die Unterstützung fü r die- Frau versagt, fü r alle 
oder einige Kinder aber gewährt werben kann. 
Eine solche Unterscheidung ist nicht gerechtfertigt, 
da das Gesetz die Fam ilien mindestens in  der Zu­
sammenfassung der in  8 2, Abs. In  a. cu O. bezeich­
neten Personen als eine Einheit betrachtet.

Für die Erstattung der nach diesen Bestimmun­
gen gemachten Bewilligungen in  Höhe der in 8 5 
a. a. O. festgesetzten Mindestsätze durch das Rerch, 
und zwar vom 1. Januar 1915 ab, w ird Sorge 
getragen werden.

Die Tatsache, daß in  einzelnen Fallen Ange­
hörige von eingezogenen Mannschaften von ihren 
Aufenthalt-sgevreinden armenromtlich unterstützt 
worde sind, g ibt dem Minister 'des Innern  Ver­
anlassung, Lei dieser Gelegenheit erneut darauf 
hinzuweisen, daß ein solches Verfahren m it den 
gesetzlichen Vorschriften im Widerspruch steht. Aus 
dem Umstände, daß das Gesttz Mindrstbeträge fest­
gesetzt hat, kann nicht geschlossen werden, daß die 
Lieferungsv-e-rbände durch Bewilligung der Mindest- 
beträge weiterer Verpfuchtungen überhoben seien. 
Diese Beiträge stellen lediglich eine untere Grenze 
dar, unter die nicht hinabgegangen werden darf, 
und sind maßgebend für die Ersatzansprüche der 
Lieferungsverbände an das Reich. Die Verpflich­
tung in Fällen des Bedürfnisses das über Diese 
Beträge hinaus Erforderliche zu verabreichen, 
besteht daneben. Es muß also unter allen Um­
ständen jeder Fam ilie ober soMigen Anspruchs- 
berechtigten, deren Bedürftigkeit festgestellt ist für 
die Dauer der Bedürftigkeit das zum angemessenen 
Lebensunterhalt Erforderliche gewährt werden. 
Dabei ist jede Engherzigkeit in  Der Prüfung der 
Bedürftigkeit zu vermeiden und namentlich davon 
abzusehen, etwa die Grundsätze der Armenpflege 
anzuwenden. W ie auf der einen Seite erwartet 
werden muß, daß die Angehörigen der K riegste il­
nehmer ihrerseits nach Kränen bemüht sind, jede 
Ausbeutung der Verpflichtung der Lisferungs- 
verbände zu vermeiden, so muß andererseits von 
den letzteren niemals aus dem Auge gelassen wer­
den, daß es sich Lei E rfüllung ihrer Unterstützungs- 
tätigkeit darum handelt, in dem vor dem Feinde 
stehenden bisherigen Ernährer seiner Fam ilie  oder 
sonstigen Angehörigen die sichere Zuversicht lebendig 
zu erhalten, daß während seiner Abwesenheit seine 
Fam ilie  vor jeder Not bewahrt bleibt. Nicht ge- 
rechtfertigt erscheint sonach die Ablehnung einer 
Unterstützung unter Hinweis auf die Unterhalts­
pflicht einer anderen nach bürgerlichem Recht in- 
betracht kommenden, zur Erfüllung dieser Pflicht 
aber nicht bereiten Person, oder die Nötigung zum 
Verbrauch gemachter Ersparnisse; bei diesen können 
lediglich die Zinsen inbetracht gezogen werden. Auf 
der anderen Seite w ird eine Unterstützung nicht er­
forderlich sein in Fällen, wo den Fam ilien fre i­
w illige Zuwendungen von den bisherigen Aroeit- 
gebenr in ausreichender Höhe, bei landwirtschaft­
lichen Arbeitern z. B. Deputat und Lohn, weiter- 
gewährt werden, oder wo es der Frau gelungen ist, 
einen ausreichenden Arbeitsverdienst selbst zu er­
werben.

Die Gewinnung der zur Erfüllung dieser Ver­
pflichtungen 'erforderlichen M itte l ist den Li-ese- 
rungsverbänden in der verschiedensten A rt möglich 
gemacht. Der Minister verweist in  dieser Beziehung 
auf den ihnen eröffneten Wechselkredit, der durch 
Runderlaß vom 11. Januar wesentlich erweitert 
worden ist, ferner auf den durch den Nachtrag zum 
Reichshaushaltsetat für 1914 bereitgestellten Betrag

feierlichen Gelegenheiten vor dem Einzug der Deut­
schen, selbstverständlich spiegelblank, es war Sand 
gestreut, die Sonne schien, und der Himmel war 
klar und blau. Denn es war ein wunderschöner, 
wenn auch b itter kalter W intertag. Und die Sonn­
tagsglocken läuteten.

Die Lodzer sind an die Absperrung der P e tri­
kowka von den Russen her gewöhnt, aber sie wissen 
auch, daß, wenn sie vorgenommen wird, es etwas 
zu bedeuten hat. Das letztemal ist es zu ihr ge­
kommen, als die Russen ihren Abzug vorbereiteten. 
Damals lag die Straße auch so still und einsam da, 
nur noch nicht so sauber wie gestern. Außerdem 
war es am Abend, mrd statt der Jäger zu Pferde, 
der Landsturmmänner, unserer Kriminalbeamten 
und den M iliz ian ten  taten Kosaken m it der Nagaika 
den Ordnungsdienst. I n  der Nacht fuhr dann A r­
tille rie  und fuhren Kolonnen m it strohumwickelten 
Rädern in  endlosem Zuge durch sie hindurch, und 
zum Schluß marschierte Bata illon um Bata illon ab. 
Kein Wunder, daß gestern sofort das Gerücht in Um­
lauf war, auch diesmal bereite etwas ähnliches 
sich vor. Nur daß diesmal die Sieger von damals 
die Abziehenden sein sollten! Daran, daß der 
deutsche Kaiser durch Lodz kommen würde, dachte 
kein Mensch. Die Russenfreunde freuten sich, die 
polnischen Juden aber waren sehr in  Sorge.

überall sah man ihr Gewimmel und ihre un­
ruhigen Augen voller Angst und Spannung hinter 
den Scheiben. Was sie sahen, war etwas ganz 
anderes, als sie erwarteten. Um 8*/s Uhr rollte ein 
H ie r endloser Zug von Automobilen nordwärts 
aus der Stadt hinaus. Geschlossene und offene 
durcheinander; ein geschlossenes gleich vorn an der 
Spitze. I n  ihnen allen der Glanz der Uniform, 
soweit ihn Pelze, Decken und Kopfhüllen zur Gel­
tung kommen ließen, ohne daß man ihre Träger im 
einzelnen erkennen konnte, und ganz hinten auch 
noch ein paar Zivilpersonen, die Kolonne der 
Kriegsberichterstatter. Die war als solche bekannt; 
und nun hieß es: nein, die Deutschen ziehen nicht 
ab, sie sind im Vorrücken, eine Hauptschlacht ist im 
Gange, der Durchbruch auf Warschau steht unm itte l­
bar bevor. Etwas anderes kann diesem Massen-
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Mimster macht ferner daraus aufmerksam, daß 
Lurch zufammenfasseirÄL Organisation der Orqane 
der freiw illigen Liebestätigkeit wie des Roten 
Kreuzes, des Vaterländischen Frauenvereins und 
der nationalen Frauenhilfe unter Leitung des 
Lieferungsverbandes^ reichliche M itte l zur Aus 
behnung der Untsrstützungstätigkeit gewonnen wer­
den können. Es steht auch nichts irm Wege, daß bei 
weniger leistungsfähigen Lieferungsverbänden die 
einzelnen Gemeinden m it ihren M itte ln  helfend 
einspringen. Diese H ilfe  darf aber niemals als 
Armenuntevstützung behandelt und von dem unter- 
sLützungspflichLigen Armenverband zurückgefordert 
werden, sondern ist stets als Leistung der Kriegs- 
wohlfahrtsvflege anzusehen. Nichts würde dem 
Geiste der Familienunterstützungsgesetze mehr wider­
sprechen,, als wenn Unterstützungen, die von Ge­
m einen ergänzend zugebilligt werden, zu einer 
politischen Entrechtung des Familienhauptes führen 
würden.

Der Minister gibt sich der Erwartung hin, daß 
die LieferungSVerbandr, wie sie dies im großen 
ganzen bereits bisher in durchaus anerkennens­
werter Weise getan haben, auch in Zukunft nach 
vorstehenden Grundsätzen verfahren und gerne dazu 
beitragen, die Kampfesfreridigkeit unserer Vater- 
landsverteidiger zu erhalten.

Verordnung Aber den Verkehr mit 
Zucker und Zuckerprodukten.

Dar B u n d e s r a t  hat am Donnerstag eine 
Verordnung über den Verkehr m it Zucker und eine 
Verordnung Über zuckerhaltige Futterm itte l verab­
schiedet. Nach der ersteren darf über R o h z u c k e r  
aus dem laufenden und aus früheren Betriebs­
jahren, der sich unter Steuerkonirolle befindet, nur 
nach näherer Bestimmung des Reichskanzlers ver­
fügt werden. Der Bedarf der Raffinerien wird 
sichergestellt; der Reichskanzler bestimmt, wieviel 
Zucker die einzelne Nohzuckerfabrik an die einzelne 
Raffinerie zu liefern hat. Diese Befugnis w ird 
voraussichtlich einer unter Aufsicht des Reichs­
kanzlers verbleibenden V e r t e i l u n g s s t e l l e  
übertragen werden, in der die Rohzuckerfabriken 
und die Raffinerien vertreten sind. Die laufenden 
Verträge über Lieferung von Rohzucker an die 
Raffinerien müssen weiter erfü llt werden. Die 
Presse bleiben dieselben, wie sie in  der Verordnung 
vom 31. Oktober 1914 festgelegt sind.

Durch 8 1 der Verordnung über zuckerhaltige 
Futterm itte l w ird der B e z u g s v e r e i n i g u n g  
d e r  d e u t s c h e n  L a n d w i r t e  zu B erlin  W. 35, 
Karlsbad 16, das V e r t r i e b s  m o n o p o l  für 
zuckerhaltige Futterm ittel vom 15. März 1915 ab 
gegeben, und zwar auch insoweit, als über die 
Futterm itte l Lieferungsverträge abgeschlossen und 
nach dem 14. März 1915 zu erfüllen sind. Die Ve- 
zugsvereinigung gibt die Futterm itte l nur an Kom- 
munalverbände oder an besondere, vom Reichs­
kanzler zu bestimmende Stemm ab. Der Schlüssel 
für die Berte:lung w ird von dem Reichskanzler be­
stimmt. Es ist in Aussicht genommen, zu diesem 
Zwecke S a c h v e r s t ä n d i g e  aus den Kreisen der 
L a n d w irM a ft, des Handels und Gewerbes zu 
hören. M e l a s s e  und Z u c k e r n a c h p r o d u k t e  
sind nach Maßgabe des 8 3 auf Verlangen der Be-

transport von Offizieren zur Front unmöglich zu­
grunde liegen.

Während die Lodzer sich so den Kopf zerbrachen, 
ging die Kaiserfahrt gen L o w i c z  draußen vor 
sich. Sie w ird allen, die an ih r teilnehmen durften, 
um dessen, was in  ih r lag, w illen, unvergeßlich sein. 
Totenstill die Straße, bis man aus dem Vorortge­
biet von Lodz heraus war. I n  regelmäßigem Ab­
stand immer wieder nur die Landsturmposten m it 
angefaßtem Gewehr; und stramm salutierend die 
Jäger. Die zerschossenen Häuser der Lodzer Außen- 
zone dann; und von da an rechts vom Wege und 
links auch die schlichten Holzkreuze derer, die hier, 
Freund oder Feind, in  den Novembertagen des ver­
gangenen Jahres für ihren Kaiser und ihr Vater­
land ihr Leben gelassen haben, und nun still unter 
dem Schnee hier am Wege schlummern. Nicht die 
einzigen braven Soldaten sind es, deren Gebein 
hier der Boden deckt. Nur, daß sie wenigstens von 
Kameradenhand anständig in  die Erde gebettet 
worden sind, während nie auch nur der leiseste 
Ansatz zu einem Hügel sich dort gewölbt hat, wo 
jene damals der Tod ereilte. Dahin sind sie und 
vergessen; das abergläubische Volk hier aber hört 
noch heute ihre Geister an verrufener Stelle Leim 
Heulen des Sturmes Zwiesprache haltend, und sieht 
sie bei Nacht und Nebel umherziehen. Denn auch 
auf dieser Straße ist der Heerbann des großen E r­
oberers, dessen gewaltiges Planen die natürlichen 
Lebensbedingungen moskowitischen Bodens nicht 
richtig eingeschätzt hatte, gen Osten vorgedrungen, 
und auch auf ih r haben seine Trümmer dann bei 
ihrem Zurückfluten den letzten Rest erhalten. W eit­
hin glitzert die Ebene schneeweiß in  der W inter­
sonne, und geschäftig hasten die Wägelchen dahin, 
deren schier endlose Kette den ersten deutschen Kaiser 
trägt, der je eine Heerfahrt unternommen gegen 
das Slawentum des russischen Ostens. Vorüber an 
Zgierz geht es. Vorüber an Strykow, wo eine 
deutsche Granate die russischen Generalstabsoffiziere 
so b rillan t vom Kirchtum herunter gefegt, vorüber 
an den Trümmern von Vratoszewice, und hindurch 
durch Glowno m it seiner papageienbunten Vauern- 
schar. Unterwegs sieht man ab und zu ein paar

zugsvoreini.gung zu liefern. Auch die Rohzucker- 
fabriken müssen nach n ä h e «  Bestimmung des 
Reichskanzlers einen Anteil ihretz Erstproduktes an 
die Bezugsvereinigung abgeben. Ebenso müssen 
diejenigen Personen, welche zuckerhaltige Futter­
m ittel im Betriebs ihres Gewerbes herstellen oder 
m it solchen handeln, sie der Bezugsvereinigung auf 
Verlangen überlassen. Der von der Bezugs­
vereinigung zu zahlende Ü b e r n a h m e p r e i s  darf 
für das Kilogramm-Prozent Zucker im Rohzucker 
und in den Nachprodukten 22,2 Pfg., in  der Melasse 
16 Pfg. ab Verladestelle der Fabrik oder ab Lager 
frei Wagen ohne Verpackung nicht übersteigen. Im  
v e r g ä l l t e n  Zucker erhöht sich der Preis für das 
Kilogramm-Prozent Zucker um 1 Pfg., in Melasse- 
MifchfutLer um 12 Pfg. bei Mischung m it Stroh- 
häcffel und um 5 Pfg. bei Mischung m it Torfmull. 
Reim Verkaufe der Futterm itte l an die Verbraucher 
ist nur ein Preisaufschlag bis zu 7 vom Hundert 
zulässig. Abgesehen von einer V e r m i t t e l u n g s -  
v e r g ü t u n g  von 2 vom Tausend wird der von 
der Bezugsvereinigung erzielte Reingewinn im 
Jnterresse der Futterverbraucher verwendet.

Vrovirizmlnachrickten.
r  Graudsnz, 10. Februar. (E in schwerer 

Straßemrnfall) durch Zusammenstoß zwischen einem 
Wagen der elektrischen Straßenbahn und einem 
Lastwagen ereignete sich gestern gegen Abend in der 
Marienwerdmstratze. Der Zusammenprall des in 
voller Fahrt befindlichen Straßenbahnwagens m it 
dem Lasftvagen war so stark, daß der Kutscher und 
dessen 9jähriger Sohn auf das Straßenpflaster ge­
schleudert wurden. Der Kutscher e r l it t  schwere Ver­
letzungen, während der Junge m it leichteren Ver­
letzungen davonkam. Beide Wagen wurden stark 
beschäDigt.

e FreystkdL, 14. Februar. (Das Eiserne Kreuz 
Schulsparkasie.) Das Eiserne Kreuz 2. Klasse hat 
Unteroffizier August Bahr (12. Ulanen-Regiment) 
aus Pofilge erhalten. — Nach dem Jahresberichte 
der nach den;, deutsch-schweizerischen System von

im Dt. Eylauer Kreisschulinispektionsbezirke war, 
sind im Vergangenen Jahre von den sparenden K in ­
dern nur 490 Mark eingezahlt worden. Zurück­
gezahlt wurden in dem Jahre 1502 Mark. Die 
Kriegslage machte sich rocht fühlbar. Seit dem 
Bestehen der Kasse sind ungefähr 10 000 Mark von 
den sparenden Kindern eingezahlt worden, wovon 
7800 Mark zurückgezahlt sind. Der Kassenvorstand 
ist die Schuldeputation.

Danzig, 12. Februar. (Die Nutzbarmachung der 
Küchenabfälle) für die Volksernährung ist in 
Danzig in die Wege geleitet. Die in den Haus­
haltungen gesammelten Abfälle (es besteht die 
Verpflichtung, diese zu sammeln) sollen in Zwischen- 
räumen von etwa drei Tagen abgeholt werden. 
Die Abholung erfolgt durch den Molkereibesitzer 
Friedrich Dohm, mrt dem der Magistrat ein Äb- 
kommM getroffen hat. Einen besonderen W ert 
erhält das Abkommen dadurch, daß der Unter­
nehmer sich verpflichteL hat, in westpreußischen M o l­
kereien, die er zur Versorgung von Danzig m it 
Milch und Molkerei-Erzeugnissen gepachtet hat. so­
vie l Schweine zu mästen, als er m it den in  Danzig 
angesammelten Nahrungsmittelabfällen füttern 
kann, und die schlachtreifen Schweine nur auf dem 
Danziger M arkt Zum Verkauf zu stellen.

Landsturmleute oder Juden am Wege; sonst ist, von 
den ^deutschen Kolonnen abgesehen, alles einsam. 
Wo Kolonnen rasten, sind diese sauber aufgefahren, 
und die Mannschaft ist m it Front auf unseren Zug 
hin am Wege angetreten. I n  Glowno ist's leben­
diger; die Bauern gehen zur Kirche; und weiter 
sieht man die Weiber in  ihren buntgestreiften gold­
gelben Röcken und Kopftüchern, auf die sie so stolz 
sind, über die verschneiten Felder herbeiziehen. Die 
Türme der Lowiczer Kollegiatkirche erscheinen am 
Horizont, und dann geht es durch die wohlbekannte 
Stadt hindurch. Die Truppen, die augenblicklich 
dort liegen oder H alt gemacht haben, bilden am 
Wege Spalier; lauter vertraute Gesichter! Gleich 
am Eingang haben die Herren von der Etappen- 
kommandantur Ausstellung genommen, an ihrer 
Spitze die martialische Erscheinung des Komman­
deurs, und am Ausgang, wo die Landstraße den 
Schienenweg kreuzt, als Hauptmann der Garde­
füsiliere der Vahnhofskommandeur, sonst Direktor 
der königlichen Schauspiele in  Berlin . Noch ein 
Dutzend Kilometer verschlingt der Wagen, und w ir 
sind am Ziel, einem vornehmen polnischen Herren­
sitz, in  dessen Park der Feldgottesdienst stattfinden 
und der Kaiser die Truppen begrüßen soll.

Noch i f t  er selbst nicht da. Denn die Spitze unse­
rer Automobilkavalkade m it dem geschlossenen 
Wagen, der ihn am Bahnhof von Lodz aufgenom­
men, ist einstweilen weitergerollt zu einem Nachbar­
korps. I n  einer Stunde w ill der Kaiser zurück sein. 
So haben w ir Zeit, das Schlößchen m it seiner vor­
nehmen altertümlichen Einrichtung zu besichtigen 
und uns an dem offenen Kamin der Halle zu wär­
men. Gar gastlich ist die Stätte; die Verführung, 
die Sessel näher zu schieben und sich zu traulichem 
Geplauder an dem Herdfeuer niederzulassen, ist 
groß, und die Leiden kostbaren Rüstungen, die ge­
spreizt rechts und links des Kamins stehen, würden 
ja  wohl nicht allzu indiskrete Hörer abgeben. Doch 
nicht alle Besitzer des Schlosses scheinen für solch 
behagliches Verweilen gewesen zu sein. Die eigen­
tümlich niederen, altertümlichen Bänke an den 
Wänden der Halle wenigstens zeigen die merkwür­
dige Inschrift: seckeas ssä eas", „Setze dich



Nastenburg, 11. Februar. (Unsor Städtalteister,

Alters und Kränklichkeit niedergelegt. Herr L-entz! 
ist fast 75 Jahre all. Er war 16 Jahre lang M it­
inhaber, dann alleiniger Eigentümer der Maschinen­
fabrik und Eisengießerei aus der Freiheit. Im  
vorigen Herbst hatte er fein SOjahriges Geschäfts» 
sudiläum feiern können. Seit 42 Jahren gehört er 
der städtischen Verwaltung an. Zunächst war er 
18 Jahre lang Stabrverordneter, dann seit 1891 
Magistratsmitglied. Die vielerlei Aufregungen 
der letzten Zoit: Flucht nach Lauenburg in Pami- 
mern, Verlust der Gattin und eines alten Nachbarn 
und Freundes, haben Herrn Lentz stark angegriffen. 
Die Neuwahl eines Beigeordneten hat -der 
Magistrat bis nach Beendigung des Krieges aus­
gesetzt.

Lätzen, 10. Februar. ( In  der Sitzung der 
hiesigen Stadtverordnetenversammlung) gab Bür­
germeister Schmidt ein anschauliches Bild von dem 
Stadthaushalt, wie er sich während der Kriegszeit 
gestaltet habe. Er biete wenig Erfreuliches. An 
Gemeindesteuern sollten eingehen 174 000 Mark, 
eingegangen sind ois jetzt 80 500 Mark; zu erwar­
ten sind noch ungefähr 40 000 Mark. Am empfind­
lichsten treffe die Stadtkasse. daß die werbenden 
Anlagen, wie die Gasanstalt und das Wasserwerk, 
vollständig vorsagen. Bede brachten bisher einen 
ganz erheblichen Überschuß: jetzt erforderten sie 
noch einen Zuschuß. Einen Stadthaushaltsetat für 
das Jahr 1915 aufzustellen, sei geradezu unmöglich. 
Der Magistrat empföhle daher der SladLvoror'd- 
netenversain:nlung, für dieses Jahr aus Grundlage 
des vorjährigen Etats zu wirtschaften und auch die 
Steuerzuschläge wie bisher zu belassen; sollten sie 
dem wirklichen Bedürfnis entsprechend festsetzt 
werden, so würden sie eine un-erhör e Höhe erreichen.

Cumbinnen, 11. Februar. (Reges Laiben und 
Treiben) herrscht seit gestern Mittag in unserer 
Stadt, trotzdem, so schreibt die „Preußisch-Litauische 
Zeitung"^ seit vorgestern in nicht allzu großer 
Ferne die Kanonen heftig donnorren, Maschinen­
gewehre und Gewehre ununterbrochen knatterten. 
Mehrere Trupps von gefangenen Russcm wurden 
in den späteren Nachmittagsstunden in die Stadt 
gebracht, weitere folgten im Laufe des Abends und 
in der Nacht. Auch heute Morgen bewegten sich 
Gefangenentransporve durch die Stadt. — Die Ein­
wohnerschaft Gumbinnens, soweit sie zum Zivil 
gehört, ist noch immer sehr spärlich in unserem 
Mauern vertreten. Bei einer neulich erfolgten 
Zahlung der ortsanwesenden Bevölkerung wurde 
sestgesteLlt, daß unsere Zivilbevölkerung ungefähr 
4000 Personen beträgt, in die über 1000 Flüchtlinge 
aus unserem und anderen Kreisen eingeschlossen 
sind. Da die Einwohnerzahl Gumbinnens sonst 
gegen 13 000 (ausschließlich M ilitär) beträgt, so 
fehlen noch gegen 10 000 Personen an der vollen 
Zahl. Die Volksschule besuchen gegenwärtig über 
450 Kinder; es .st daher anzunehmen, daß der 
größte Teil der ortsamvesenden Bevölkerung den 
minderbemittelten Ständen angehört.

Aus dem Kreise Labiau, 11. Februar. ( D r e i  
P o r s o n e n  erstick t.) Ein Unglücksfall hat sich 
am Montag in P o p e l k e n  ereignet. I n  dem 
V.'schen Geschäfte lagen 14 Arbeiter in Quartier. 
Da die Wohnung vor ihrer Rückkehr von der Arbeit 
nicht geheizt wurde, mußten es die Arbeiter selber 
tun. Die Handhabung des am Qfen befindlichen 
Ofenrohres nebst Klappe war jedoch den „Ober­
ländern" nicht genau bekannt. Nach Schließung 
der Klappe waren sie zur Ruhe gegangen. Mor­
gens erschienen sie nicht zur Arbeit. Eine sofort 
vorgenommene Revision ergab, daß a l l e  v i e r ­
z e h n  A r b e i t e r  b e s i n n u n g s l o s  waren. 
Der sofort herbeigerufene Arzt von Mehlauken, 
eine Krankenschwester und andere Personen arbei­
teten lange, um die Betäub en ins Leben zurück­
zurufen. Zumteil gelangen ihre Bemühungen^ doch 
blieben drei Personen tot; eine licgr noch hoff­
nungslos danieder. („K. H. Z.")

§ Gnesen, 15. Fäbruar. (Der neue Hindenburg- 
Sieg. Berufung ins oKupierte Gebiet.) Die 
Sicgesnachricht aus Ostpreußen hat hier Ver­
anlassung zu großen patriottjchen Kundgebungen 
gegeben; die Jugend hatte sich, nachdem von den 
Kirchtürmen herab durch Glockengeläut die Sieges­

nachricht in bis ganze Stadt gedrungen war um 
eine Fahne geschart und zog unter Gesang durch 
die Straßen. Alle öffentlichem Gebäude harten ge­
flaggt, und in den Lehranstalten fiel der Unterricht 
noch vorausgegangenen Schulstegftiern aus. — Als 
Mitglied der Verwaltung der Ltta-dt Lodz wurde 
der Oberbürgermeister Schoppen von hier berufen, 
der seit Ausbruch des Krieges Kriegsdienste 'leistet.

Posen, 12. Februar. (Brotmarken) sollen nun­
mehr zur Regelung des Verkaufs von Mehl und 
Brot auch in Posen eingeführt werden. Die Aus­
gabe von Brot und Mchl an die Bevölkerung soll 
vom 16. Februar an nur noch gegen Brotmarken 
erfolgen. Für die Verausgabung dieser Brot­
marken ist die S tadt in 26 Bezirke eingeteilt. 
Sämtliche Haushaltungsvorstänide haben die Zahl 
der zu ihrem Hausstande gehörenden Personen an­
zugeben. Die Angaben werben in eine Familien- 
karte aufgenommen, aufgrund deren alsdann die 
Aushändigung von Brotmarken erfolgt (16 Marken 
zu ein Viertel Kilogramm für einen Zeitraum von 
14 Tagen für den Kopf). Diese Marken sind beim 
Einkauf von Brot und Mehl den Bäckern bezw. 
Mchlhändlern auszuhändigen; ohne solche Marken 
dürfen diese Brot und Mehl nicht verabfolgen.

v Posen, 13. Februar. (Zu Provinziallandtags- 
abgeordneten) aus dem Stande der Ritterschaft 
wurden bis jetzt in der Provinz Posen gewählt; 
im Wahlkreise Grätz-Nentomischsl-Obornik der 
Rittergutsbesitzer Hildebrandt in Sliwno bei Buk; 
im Wcchlkre-ise Bomst-Meferitz der Kammer Herr 
von Ka'lckreuth auf Kurzig; im Wahlkreise Adel- 
nau-Ostrowo der Rittergutsbesitzer von Vrodowsky 
auf Pscvrp; im Wahlkreise Schroda-Wrechen der 
Rittergutsbesitzer von Mankowski in Winnagora 
bei Miloslow; im Wahlkreise Kosten der Ritter­
gutsbesitzer von Bernuth in Bossorvo und im Wahl­
kreise Ezarnikau-Filohne-Kolmar der Gen oral land- 
schaftsdirsktor Baron von Klitzing-Dziombowo aus 
Posen.

Z Ostrowo, 12. Februar. (Aus dem Grenz­
gebiet.) In  Lo d z  macht die Einrichtung der 
Zivilverwcrltung rasche Fortsthritte. Der Polizei­
präsident, Geh. Oberregierungsrat von Oppsn. ist 
einer unserer besah.gsten Derwaltungsbeamten. 
Ihm sind als Referenten zugeteilt wordc-n: Landrat 
Wilkins aus Spremberg, Oberbürgermeister Schop­
pen aus Gnesen, Roch^sanwalt Maciaszek aus Lissa. 
Die Ernennung eines vierten Referenten und eines 
Amtsarztes ist in Aussicht genommen. Planmäßig 
wird an dor Verbesserung der Zustände in dem 
besetzten Gebiet gearbeitet.

V o k a l i m c l i r i c h t k i » .
Zur Erinnerung. 16. Februar. 1914 s  P rin­

zessin Mario von Baden, die Mutter des bardischen 
Thronfolgers. — f  Graf Aoki, ehemaliger japa­
nischer' Minister des Äußorn. 1910 f- Hermann 
Heiberg. bekannter deutscher Romanschriftsteller. 
1907 f  Prinzessin Elementine von Koburg. die 
Mutter des Königs Ferdinand von Bulgarien. 
f- G. Eakducci, berühmter italienischer Dichter. 
1897 Brand dor Kreuzkirche in Dresden. 1871 
Kapitulation der Festung Belfort. 1864 Besetzung 
der Halbinsel Vroacker durch die Preußen. 1834 * 
Ernst Haeckel, berühmter deutscher Naturforscher. 
1826 * Joses Viktor Scheffel, hervorragender deut­
scher Dich er. 1821 * Heinrich Barch, bekannter 
Afri'kaforscher. Entdecker des Binue. 1814 Ein­
nahme von Namur. 1620 * Friedrich Wilhelm, 
der große Kurfürst. 1497 * Phil. Melanchton, der 
Fround Luthers.

Thorn, 15 Februar 1915.
— ( E h a r a k t e r v e r l e i h u n g . )  Dem Kreis- 

tierarz. Georg Völkel in Thorn ist der Charakter 
als Veterinärrat verliehen worden.

— ( De r  29. B e z i r k s t a g  d e r  west -  
p r e u ß i  scheu V a u i n n u n g e n )  (46. Dele- 
giertenversammlung westpr. Baugewerksmeister) 
findet am 14. und 15. d. Mts. in Koni t z  statt. 
Am Sonntag, 14. Februar, fand nachmittags 6 Uhr 
die Eröffnung im Stadtv^'rordnetensitzungssaal des 
Rathauses statt, dann die Wahl der etwa erforder- 
Lichen Ausschüsse für die Vorlagen zur Hauvt- 
vevsammluna und die Wahl von zwei Mitgliedern

zur Mitvollziehuna der Norhandlungsniederschrtst. 
Am Montag, 15. Februar, ist morgens eine Besich­
tigung der Kläranlagen und der Korrigenden- 
aM alt; dann folgt um 10 Uhr die Hauptversamm­
lung im Rathause mit folgender Tagesordnung: 
1. Geschäftsberichte; 2. Wahlen; 3. Rechnungs­
angelegenheiten; 4. besondere Antrage. Solche sind 
eingebracht von der Bauinnung zu Graudenz; 
„Bericht Wer die Änderung der Gebührensätze lei 
Abschätzungen für die wostpreußische landschaftliche 
Feuersozietät"; ferner von der Vauinnung zu 
Elbing: „Gchellenpvüfungen".

— ( B e u r l a u b u n g  v o n  L e h r p e r s o n e n  
z u r  f r e i w i l l i g e n  K r i e g s k r a n k e n -  
pf l ege . )  Der Unterrichtsminister hat folgendes 
verfügt: „Mit der Belastung des Diensteinkommens 
bei der Beurlaubung von Lehrern an Volks- und 
mittleren Schulen zum Zwecke der freiwilligen 
Kriegskrankenpflege bin ich einverstanden. Wo in­
dessen den Schulvsrbänden durch eine solche Be­
urlaubung besondere Kosten erwachsen, wird der 
Urlaub nur zu erteilen sein, wenn der Schul- 
verband freiwillig die Kosten übernimmt oder der 
Lehrsr sich bereit erklärt, sie zu erstatten."

— ( De r  Aus dr uck)  v o n  K o n k u r s e n )  
macht sich als wirtschaftliche Folge der sechs Kriegs- 
monate jetzt ganz besonders in den kleineren 
Städten des Regierungsbezirkes Marienwerder be­
merkbar. Es handelt sich meist um kleinere Ge­
schäfte, zumteil auch um Handwerksbetriebe. I n  
den Städten mit Garnison haben sich die Geschäfte 
dagegen durch den Krieg sehr belobt, sodaß die 
Geschäftswelt und auch die HandWerksbetriebe nicht 
narr keinen Anlaß zu Klagen haben, sondern sogar 
gute Ergebnisse erzielen. Hier machen sich denn 
auch nur vereinzelt Zahlungsecnftellungen bemerk­
bar. Viele Betriebe haben auch sehr unter Ar bette r- 
,Mangel zu leiden.

— ( V o r t e i l e  d e r  H a u s b r i e f k a s t e n . )  
I n  anerkennenswerter Weise sind bereits an vielen 
Wohnungen Hausbriefkasten angebracht worden. 
Wenn M er Besitzer und jeder Mieter an seiner 
Wohnung einen Briefkasten anbrrngen läßt, in den 
der Briefträger die Postsachen» soweit ihr Umfang 
es gestattet, hineinsteckt, so würde dadurch eine große 
Beschleunigung der Bestellung erzielt werden. Der 
Briefträger würde nicht nötig haben, auf das 
Offnen der Tür zu warren oder wiederholt zu klin­
geln oder den Gang zu wiederholen. Ein Woh- 
liungsbri-efkaston gewährt im weiteren den Vor eil, 
daß Briefe und Postkarten nicht mehr durch die 
Hände des Dienstpersonals gehen, und daß auch 
Vestellkarten, Visitenkarten und solche Zeitungen 
in den Briefkasten gelegt werden können, die nicht 
durch die Post bezogen werden. Das Brief­
geheimnis und das Geschäftsgeheimnis wenden 
daher besser gewahrt. Bei dem allgemeinen Nutzen 
dor Wohnungsbriefkastcn ist es dringend zu 
empfehlen, von ihrer Anbringung ausgedehnten 
Gebrauch zu machen.

— ( Di e  M ö g l i c h k e i t  d e r  P e t r o l e u m ­
st reckung)  ist bereits von unseren maßgebenden 
Stellen ins Auge gefaßt worden, ohne daß sich 
jedoch ein durchführbares Resultat ergeben hätte. 
Es )ei deshalb ein einfaches Rezept gegeben, 
welches laut „Magdeb. Ztg." ermöglicht, einen 
halben Liter gewöhnliches Petroleum auf etwa 
20 volle Stunden Brenndauer zu bringen. Man 
bediene sich hierzu folgender Mischung- 2 Liter 
Brunnenwasser wenden mit einem halben Kilo­
gramm Soda einmal gekocht. Nach dem Erkalten 
gibt man zu dieser Mischung einen halben Liter 
reines Petroleum, rührt tüchtig um und füllt es in 
die Lampe. Bei jedesmaligem Füllen der Lampe 
muß das Petroleum umgerührt werden. Man 
kann bald erfahren, daß man auf zirka 20 volle 
Bronnstunden mit einem halben Liter Petroleum 
auskommt. AlleMngs brennt die Füllung der 
Lampe nicht ganz aus, sondern es blnbt ein Rest» 
der nach jedesmaligem Erlöschen der Lampe aus­
geleert werden muß.

— ( T h o r n e r  J u g e n d g e r i c h t . )  I n  der 
Sitzung am Sonnabend, in der Assessor Grunau den 
Vorsitz führte, hatte sich der Laufbursche Aloysius 
W. aus W arn wegen D i e b  s t ä h l e  zu verant­
worten. Mitangeklagt wegen H e h l e r e i  war 
seine Mutter, dre Stellmacherfrau Katharina W. 
dei- Eräanaetlaate war Laufbursche in einer hiesi­

gen Eisenhandlung. Beim Aufräumen des Ladens 
eignete er sich zwel Taschenlampen, ein Feuerzeug 
und vier metallene Trinkbecher an. Etwas später 
stahl or aus der Laden-kasse 3 Mark. Die Trink­
becher hatte er der Mutter mit oer Behauvtung 
üb ergeb on, er habe sie gekauft. Währ end der Junge 
in vollem Umfange geständig ist. bestreitet die 
Mutter jede Schuld. Sie habe an der Richtigkeit 
dor ihr gemachten Aussagen gezweifelt, und ihr 
damals krank darniederllogender Ehemann wollte 
sich persönlich nach dem Sachverhalt erkundigen. 
Leider dauerte die Krankheit 14 Tage, sodaß schon 
vorher die Polizei die gestohlenen Sachen beschlag­
nahmte. Der Gerichtshof ist der Ansicht, daß in 
diesem Falle die Frau die Pflicht gehabt hatte, 
die Sachen zurückzutragen. Sie wird wegen 
Hehlerei zu 2 Tagen, der Sohn wegen Diebstahls 
zu 3 Tagen Gefängnis verurteilt. — Gleichfalls 
wogen D i e b s t a h l s  angeklagt waren der Lauf­
bursche Kasimir G. und der Arbeitsbursche Pauk K., 
auch M. genannt, beide aus Thorn. Sie waren bei 
einer hingen Konfektionsfirma beschäftigt und be­
nutzten ihre Stellung, um eine ganze Menge Klei- 
dungs« und Wäschestücke zu stehlen. Während G. 
geständig ist, die Sachen aber von dem Mitange­
klagten als Schweigegeld erholen haben will, 
leugnet der letztere in hartnäckigster Weise. Er 
behauptet, die bei ihm vorgefundenen Sachen hätte 
sein älterer Pflegebruder, der Klempnergeselle M., 
sich für den Feldzug von einer Berliner Firma 
schicken lassen. Abgesehen davon, haß sich ein 
Klempnergeselle kaum so wertvolle Sachen an­
schaffen würde, ist es gänzlich unerklärlich, daß er 
sie nicht ins Feld mitgenommen hat. Beide Ange­
klagte werden für überführt erachtet und G. zu 
3 Tagen, K. zu 1 Woche Gefängnrs verurteilt. — 
V e r g e h e n  g e g e n  d a s  F e l d -  u n d  F o r s t -  
p o l i z e i g e s e t z  war dom Schüler Maximilian K. 
aus Thorn zur Last gelegt. Er wollte gern einen 
Weihnachtsbaum ya'ben und fällte im Ziegelei­
wäldchen eine Edeltanne., deren Wert auf 20 Mark 
angegeben war. Aus dem Heimwege wutde ihm 
nicht nur der Baum. sondern auch fein Beil abge­
nommen. Der Gerichtshof hielt einen Verweis 
für ausreichend.

Zwei Bilder.
Zwei Bilder trag' ich im Herzen,
Zwei Bilder an meiner Brust,
Die sind mir zu allen Zeiten 
Mein Trost und meine Lust.
Es zeigt mir der Bilder eines 
Die Mutter im Sttberhaar.
Das andre im Zugendschimmer 
Stellt meine Liebste dar.
Die Bilder der beiden gebt mir,
Welm ich falle, mit ins Grab,
Damit ich zu allen Zeiten 
Mein Liebstes bei mir hab!

H e r m a n n  T r e n k e l -  Thorn» 
zurzeit an der Piliza.

Briefkasten.
(B e i sämtlichen A nfragen sind N am e. S ta n d  und Adresse 

d es F ragestellers deutlich anzugeben. A nonym e A nfragen  
können nicht beantw ortet w erden.)

L., Thorn. Daß „ade" ein deutsches Wort ist — 
man hat u. a. an „a. D." (verabschiedet) gedacht —> 
ist nicht gerade unmöglich, aber doch wohl nicht 
anzunehmen. Daß es in der Form von „äffe" von 
den Franzosen in ihre Sprache aufgenommen sei, 
die es nicht mundgerecht machten, kann wohl n u r . 
scherzhaft gemeint sein; der Gruß „L äieu!" (Gott 
besohlen, mit Gott) ist dem Franzosen sicherlich zu 
eigen, wie dem Süddeutschen sein „Grüß Gott!" 
Auf die Sache selbst werden wir noch zurückkommen.

G. P., Podgorz. Das Kriegsgedicht beginnt 
sehr versprechend» aber der Schluß,' in dem Sie die 
Frauen auffordern» um die Gefallenen nicht zu 
trauern — „Begrabt den Schmerz und trauert nicht! 
Von solchen Toten man ewig spricht-. Denn wer 
dem Vaterland gab sein Leben. Hat sich gesetzt ein 
Denkmal auf Grden^ —, paßt nicht zum Anfang, 
der die Siegesfeier schildert. Aber auch ohne

nicht etwa, sondern packe dich!" E ilt das etwa auch 
dem deutschen Besuch von 1915? Der Magnat, dem 
das Schloß gehört, ist „sujet mixte", gleich so vielen 
Mitgliedern des Hochadels, und Mitglied des 
preußischen Herrenhauses. Im  Saal des Schlöß­
chens ist für ein Frühstück, das dem Kaiser ange­
boten werden soll, gedeckt: sehr einfach, zwei Teller, 
ein Sektkelch und ein anderes Weinglas. Die Kelche 
wie die Gläser sind sich untereinmrder nicht sehr 
ähnlich; sie sind offenbar bei allen Stäben der Um­
gegend zusammengepumpt worden, und bei den Ge­
decken fehlen gegen die Enden der hufeisenförmigen 
Tafel hin die Mundtücher. Schämig gesteht der 
Rittmeister, der als Hausmarschall waltet, daß er 
die allerdings nicht mehr habe aufbringen können. 
Es wrmmelt im Schloß von Offizieren. Den Dienst 
an den Türen und in den Gängen versehen Unter­
offiziere aus dem Korps, denen der Kaiser das 
Eiserne Kreuz erster Klasse verliehen hat. Das 
Frühstück soll nach dem Gottesdienst eingenommen 
werden.

Im  Park haben sich unterdessen die dienstfreien 
Offiziere des Korps versammelt. Man sieht viele 
Bekannte unter ihnen. Auch die Abordnungen der 
Truppenteile des Korps nehmen Aufstellung: von 
der Infanterie je eine Kompagnie aufs Regiment. 
Rings um den improvisierten Altar treten die 
Träger an.

Der Kaiser erschien mit dem Generaloberst von 
Mackensen und schritt zunächst die Front des Offi­
zierkorps und der Truppen ab. Ich habe ihn, seit 
er bei Beginn des Krieges vom Balkon des 
Schlosses in Berlin zu der Menge drunten sprach, 
nicht mehr gesehen. Einen Augenblick hatte ich den 
Eindruck, als sei er fürchterlich grau geworden im 
Feldzug; doch nein, das war ein Irrtum , der Kopf­
schützer, den er bei der grimmigen Kälte trug, war 
grau, und so entstand die Täuschung. Der oberste 
Kriegsherr sieht ganz im Gegenteil außerordentlich 
frisch und elastisch aus, wenn auch der Ernst der 
letzten Monate aus seinen Zügen, und eine gewisse 
Bitterkeit, die sonst nicht darin war, beim Reden 
aus seiner Stimme spricht. Ich mußte, als ich ihn 
sah,"an die Kaiserparade von 1895 auf dem Gan-

dauer Schießplatz bei Breslau denken. Der Zar 
hatte sich damals zum erstenmal bewegen lassen, 
nach Deutschland zu kommen, und der Kaiser ritt 
an seiner Seite an der Spitze der Fahnenkompagnie, 
die die Elfer gestellt hatten, in die Stadt zurück. 
Wie strahlend er damals aussah, wie kraftvoll, wie 
zukunfts- und wie siegessicher! Und neben ihm der 
Zar, müde, mit verdrießlichen Kinderaugen, und 
mit einem Zug verhaltener Ironie um den Mund. 
Nun, der Kaiser ist seither an 20 Jahre älter ge­
worden. Sie sind nicht ohne ihre leisen Furchen 
zurückzulassen an ihm vorübergegangen; in Wesen 
und Art ist er aber derselbe geblieben, der er da­
mals war, auch unter dem Einfluß des letzten hal­
ben Jahres. Wie mag Nikolai Alexandrowitsch 
unter demselben Einfluß heute aussehen?

Der Korpspfarrer predigte über Sprüche Salo- 
monis 21, 3: „Rosse werden zum Streite bereitet, 
aber der Sieg kommt vom Herrn." Der Wind wehte 
ihm entgegen, und mein Platz war ungünstig, sodaß 
ich von seinen Ausführungen nicht viel verstanden 
habe Er verwies vor allen Dingen auf die großen 
Erinnerungen dieser Woche, aus dem Anfang des 
Krieges, die jetzt ein halbes Jahr zurückliegen. 
„Wir treten zum Beten vor Gott, den Gerechten," 
sang die Gemeinde, und dann kam der weihevolle 
Augenblick, in dem der Kaiser, wie erwartet, einige 
Worte an die ruhmgekrönte 9. Armee richtete. Wie 
gespannt die schlichten Feldsoldaten ringsum lausch­
ten! Leider war, was der oberste Kriegsherr 
sprach, von meinem Standort aus ebenfalls nur in 
Bruchstücken zu vernehmen. Immerhin hörte man, 
daß der oberste Kriegsherr der Armee Mackensen 
seinen Dank aussprach für ihre „großartigen 
Leistungen."

Parademarsch. Ich habe die Armee oft an 
Wilhelm II. vorüber ziehen gesehen, in großen Ver­
bänden und in kleinen. Ich habe sie auch gesehen, 
wie sie zum Kriege ausrückte, damals, bei den 
Ehinawirren und beim Südwester Ausstand, und 
wie sie heimkehrte. Nie habe ich einen Parade­
marsch gesehen, wie den von gestern. Ich will dar­
über nicht viele Worte machen. Es wird mir nie 
aus dem Gedächtnis schwinden, wie diese von S tra­

pazen schwerster Arbeit hart mitgenommenen, vom 
Tode auf Schritt und Tritt umdrohten Männer in 
ihren vom Gebrauch gebleichten, vielfach ausge­
besserten Monturen die Knochen zusammenrissen 
und leuchtenden Auges unter den Klängen des 
„Friedericus Rex, unser König mrd Herr" an ihrem 
Kriegsherrn vorüberzogen. Leuchtenden Auges! 
Solche tönenden Worte liegen mir eigentlich gar­
nicht! Aber sie leuchteten wirklich, leuchteten von 
der Begeisterung, die sich für eine große Sache 
willig dem Tode weiht, und es hieße die Wahrheit 
unterdrücken, wollte ich hier einen anderen Ausdruck 
wählen. O, sie waren gleich rührend, die alten 
Knaben mit den verwilderten, struppigen Kriegs­
bärten, und die jungen, noch bartlosen Bürschchen, 
die, die Hoffnung ihrer Familien, dem Rufe des 
Kaisers als Kriegsfreiwillige gefolgt waren, und 
ihm nun, vielfach wohl zum erstenmale, ihrerseits 
ins Herrscherauge sehen durften. Nie ist mir so 
zum Bewußtsein gekommen, was in unserem alten 
Parademarsch alles darin steckt!

Den Offizieren rings um mich ging es nicht 
anders wie mir. Alles war tief gerührt, ja er­
schüttert. Ave, Caesar! Doch nicht Gladiatoren 
waren es, die hier vorüber zogen. Es war die 
Hoffnung der Nation auf Fortbestehen in schwerer 
Not____

Generaloberst von Mackensen brachte ein drei­
faches Hurra auf den Kaiser aus. Als wir am 
Spätnachmittage nach Lodz zurückkehrten, war die 
Petrikauer Straße kahl und leer wie am Morgen. 
Die Landsturmleute und die Jäger zu Pferde waren 
nach wie vor auf dem Posten. I n  den Nachbar­
straßen aber stauten sich Kopf an Kopf die Massen. 
Noch immer wußte man nicht gewiß, was es gab. 
Immerhin war jetzt die Wahrheit halbwegs durch­
gesickert. Nur glauben wollten sie die Leute nicht. 
„Ist der Kaiser da? Ist er wirklich da?" fragte 
es rings um uns herum. Und: „Wird Lodz jetzt 
für deutsch erklärt?"

Der Kaiser reiste um 9)H Uhr ab, nachdem auch 
er von Lowicz zurückgekehrt war und in seinem 
Zuge gespeist hatte.

Up ewig unge-eelt.
Vaterländische Erzählung von A. v. L i l l e n er o n.

-------------- (Nachdruck verboten .)
(S . F ortsetzu n g)

Sie schritten eilig vorwärts und hatten 
kaum das Schloß erreicht, als General Wrang«! 
mit seinem Stab an ihnen vorbeiritt.

Klaus schwenkte unermüdlich seine Fahn« 
und rief ein über das andere mal „Hurra, 
Hurra!" Der Vater und die Schwester stimmten 
mit ein, und im Thore wurde es wiederholt von 
den Schleswigern, die sich- hier versammelt 
hatten. Klaus sah sich triumphierend um, er 
meinte, er hätte doch am lautesten geschrien- 
Der Vater hatte ihm ja auch gesagt: „Brav, 
mein Zunge, das hast du recht gemacht."

General Wrangel nickte um- winkte, und die 
Herren seines Stabes grügten auch. Ein jun' 
ger Husarenosfizier aber, der ganz zuletzt ritt, 
Mgelte seinen Braunen und beugte sich vom 
IPferde.

„Sehe ich recht, Onkel Rathgen." und er 
s trE e  dem überraschten die Hand e n d g e g - n -  

„Grütze vom Sohn, er ist wohlauf, ich habe ihn 
vor einer halben Stunde gesprochen."

„Herr Gott, dir sei Dank!" drängten fiH 
die Worte über Rathgens Lippen.

Der Offizier legte grüßend die Hand an dl« 
Mütze. «Ich mutz fort, in einer Viertelstunde 
bin ich wieder hier," und dann trabt« er den 
anderen nach.

„Das war Weller, Hans Weiler, der uns die 
Freudenbotschaft brachte," sagte Rathgen ZU 
seinen Kindern, die dem Fortreitenden nach' 
blickten. „Der ist ganz der alte geblieben, er 
nennt mich noch immer Onkel." ,

General Wrangel hatte seinen Stab ein­
lassen, der größere Teil der Herren blieb in 
Schloß Eottorp, ein paar von ihnen aber, unter 
ihnen auch Weller, wurden in der Stadt ein­
quartiert.

Eine Viertelstunde war noch kaum vergan 
gen, da sah Rathgen den Sohn des Jugend-



Archen Mangel an Einheitlichkeit wäre es nicht 
druckreif, da die Hälfte aller Reime falsch ist; mit 
Reimpaaren wie „Aug — laut", „Laben — Sogen". 
„Frauen — trauern" darf sich ein Gedicht, und 
wenn es das vortrefflichste wäre, so wenig der 
Öffentlichkeit zeigen, wie eine Dame. unid wäre es 
die schönste, mit einem Paar ungleicher Handschuhe 
ober Stiefel.

C„ Culmez. Eine Sammel-stelle der Reichs- 
fechtschule besteht in Thorn nicht mehr. da der Orts- 
verern der Reichs fechtschule sich vor Jahren auf­
gelöst unid in den Verein „Humor" umgewandelt 
hat. der bezweckt, bedürftige Thornor Dir 
unterstützen.

ärger zu

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schristleitung nur die 

preßgesetzliche Beraiitwortung.)
Nachdem man alle Fleckchen Land für die Er­

fahrung nutzbar zu machen such., möchte ich auch 
auf die Schrllerrv.ess hinweisen, die sich schließlich 
auch für solche Zwecke verwenden läßt. Vielle.cht 
fände sich ein Unternehmer, wenn ihm das Land 
für ein, zwei Jahre kostenlos überlassen würde. 
Damit würden gleich zwei Fliegen mit einer 
Klappe getroffen; für die bedrängte Zelt würden 
einige hundert Zentner Kar raffeln, Hafer oder 
Gerste mehr erzielt, und wenn nach der Ernte das 
aufgelockerte und gedüngie Land wieder einge­
ebnet und Gras neu eingasät würde, bekämen die 
Plätze ein schöneres Aussehen, während jetzt die
kahlen Stellen, welche die Plätze zeigen 
weide ungemein störend beeinträchtigen.

ugen-
Kr.

UriegS'Allerlei.
Die gelungene Täuschung.

Der Kriegsberichterstatter Ernst Klein berichtet 
aus dem ö s tl ic h e n  K r i e g s p r e s s e q u a r -  
t i r r :  Die wichtigste Bedingung für das Gelingen 
einer militärischen Aktion besteht darin, die Bor- 
bereitungen dazu vor dem Gegner geheim zu halten. 
Das ist diesmal geglückt. Die Russen hatten keine 
Ahnung von dem Auftreten d e u t s c h e r  T r u p ­
pe n an der K a r p a t h e n f r o n t ,  obwohl man 
den Antransport der Deutschen im Jnlande natür­
lich nicht verbergen konnte,' aber der Spionage­
dienst, den die Russen nördlich der Karpathen so 
vortrefflich organisiert hatten, versagte südlich ihrer 
Pässe vollkommen. In  Ungarn wußten n iq t ein­
mal unsere eigenen Truppen, die vorn in der Front 
stehen, von dem Anmarsch der Deutschen. Viel be­
deutsamer aber ist, daß weder die russischen Truppen 
noch ihre Führer wußten, daß sie es nun in den 
Karpathen auch mit Deutschen zu tun bekamen. 
Mehr als eine russische Patrouille geriet so ins 
Verderben, indem sie sich in voller Ahnungslostgkeit 
den deutschen Soldaten, die sie für eigene Leute 
hielt, näherte und dann zusammengeschossen oder 
gefangen genommen wurde. Die Anstrengungen, 
die man machte, um die Vorbereitungen zu den 
Aktionen an unserem rechten Flügel vor den Russen 
zu verbergen, tragen jetzt auch ihre Früchte. Unsere 
Trupven dringen im östlichen Teil der Karpathen 
und in der Bukowina trotz der großen Schwierig­
keiten, die ihnen aus dem Gelände und den Witte­
rungsverhältnissen erwachsen, langsam aber unauf­
haltsam vor und sind voller Siegeszuversicht.

Woher stammen unsere Heerführer?
Wir können uns das törichte Schlagwort vom 

preußischen „ M i l i t a r i s m u s " ,  das unsere 
Feinde gegen uns so gern im Munde führen, ruhig 
gefallen lasten in dem Bewußtsein, daß wir eben 
ein Volk in Waffen find und jeder wehrfähige

unsere Gegner mit Vorliebe fabeln, gibt es bei 
uns nicht. Greifen wir. so schreibt die „N. G. T."> 
ein Dutzend unserer bekanntesten Heerführer heraus, 
so werden wir diese Behauptung bestätigt finden. 
Natürlich sind viele unter ihnen selbst die Söhne

vorhanden waren. Der Vater des Dene'rcil-Feld- 
Marschalls v o n  B r n e c k e n d o r f f  u n d  v o n

freundes schon wiederkommen. Er sprang vom 
Pferde, nahm den Braunen am Zügel und er­
klärte: „Der königliche Dienst bindet mich frei­
lich, sodass ich keine Extrasprünge machen darf, 
aber Onkel, wenn -u  dir die Mühe machen 
willst, mich bis zu meinem Quartier zu beglei­
ten, dann können wir dabei noch recht gemütlich 
plaudern."

„Verficht sich. mein Junge, verficht sich, und 
Laß du mich noch wie sonst als Onkel titulierst, 
macht mir das Herz ordentlich warm. Aber um 
die „lütte Dirn", wie du sie in Berlin nanntest, 
hast du dich noch garnicht gekümmert." und er 
zeigte auf Aga, die mit sonnigem Lächeln zu 
ihrem Jugendfreunke aufsah.

„Die „lütte Dirn" ist ein ganz klein wenig 
gewachsen, und trotzdem wird sie übersehen," 
meinte sie neckend.

Der junge Offizier hatte das hochaufge­
schossene schlanke Mädchen ganz erstaunt ange­
sehen. „Sieh da, wo habe ich denn meine 
Augen gehabt," rief er mit komischem Entsetzen. 
„Natürlich, Las ist das Eolrhaar! Da hatte 
mir mal die „lütte Dirn", als ich sie darum bat, 
versprochen, sie wollt« mir einen goldenen 
Mantel daraus woben lasten."

Das Mädchen lachte, frisch und herzig klang 
es: „Ich weiß, ich weiß, aber der Vater meinte, 
zum M antel reiche es nicht, höchstens zu einem 
einzigen Handschuh, da möchte ich lieber Las 
Haarabschneiden sein lasten, denn mit einem 
Handschuh könntest du — könnten S ie —" ver­
gesse ch, „doch nicht herumlaufen."

Er hatte in ihr fröhliches Lachen einge­
stimmt, jetzt schüttelte er ihr die Hand und sah 
sie treuherzig bittend an. „Kann's denn nicht 
bleiben, wie es in unserer Jugendzeit war? 
Das „Sie" klingt so fremd, hier ist der Onkel, 
und dies ist —"
^  „Nicht m-.hr die lütte Dirn," siel sie ihm i n ^

»W
I n  den Karpathen.

Längs der Karpathenfront kämpfen seit einiger nackigsten scheinen sich im Gebiete der Ostbeskiden
Zeit deutsche SLreitkräfte Schulter an Schulter 
mit den österreichisch-ungarischen Armeen. I n  den 
Karpathen liegt tiefer Schnee, was die natürliche 
Unwegsamkeit dieses Kampfgeländes noch erhöht 
und die Marschbewegungen der Truppen wie ihre 
Entwicklung zum Gefecht ungemein behindert. 
Trotzdem haben die verbündeten Heere in dem 
steilen und zerklüfteten Gebirge eine Reihe schöner 
Ersolge erzielt. Fast ganz Nordostungarn ist vom 
Feinde gesäubert, und auch die Mehrzahl der Paß- 
höhen auf galizischem Gebiet befindet sich wieder 
in den Händen der Verbündeten, die ständig in 
weiterem Vorrücken begriffen sind. Am hart-

die Kämpfe um den Duklapaß zu gestalten. Dieser 
Paß  ist einer der größten und wichtigsten Kar 
pathenübergänge und zugleich der einzige, der in 
folge seiner geringen Höhe und der verhältnis­
mäßig guten Beschaffenheit der Wege auch Im 
Winter für Bewegungen größerer Truppenmassen 
inbetracht kommt. Es befindet sich hier eine breite 
Senke, in der die Straße von Bartfeld in Nord­
ungarn über Dukla nach Tarnow in Galizien 
führt. Diese Straße, auf der 1849 ein Hauptteil 
der russischen Interventionsarmee in Ungarn ein­
gerückt ist, hat eine hohe strategische Bedeutung.

H i n d e n b u r g  starb als Major a. D. und Guts­
besitzer, der Vater des Generals v o n  E mmt c h  
als Oberst z. D. und der General-Feld-Marschall 
v o n  V ü l o w  ist der Sohn eines Oberstleutnants 
a. D. und der Enkel eines Majors, der bei Groß- 
Görschen 1813 als Kommandeur des Leib-Grena- 
dier-Bataillons fiel. Der General v o n  M o r g e n  
hatte einen General-Major a. D. zum Vater. Aber 
der General v o n  V e s e l e r  ist der Sohn eines 
berühmten Nechtsgelehrten, der bei der Befreiung 

der Fremdherrschaft eine 
hat, der Vater des Gene-

--------- - - - - - . - - e r i s e n  war Lkonomierat
und Güter-Administrator, der Vater des General- 
Obersten v o n  K luck war Bauführer und der 

neuen Kriegsministers General W i l d  
r n b o r n  Apotheker, während der stell- 
Krieasminister, General v. W a n d e l ,  
nes Geheimen Admiralitäts-Nates und

das Eiserne Kreuz 1. und 2. Klaffe dem General 
der Kavallerie Heinrich Ritter Kummer v. Falken- 
fehd; die 1. Klaffe dem Generalmajor Alfred 
Kochanorvski, Edlen von Korwinau, und dem Ober­
sten des Generalstabskorps Alfred Freiherrn 
Waldstätten, die 2. Klaffe dem Oberstleutnant 
Generalstabskorps Avals

von
aldstätten, die 2. Klaffe dem Oberstleutnant des 

. - Adalbert Lehoczki. den Majoren 
Adolf Eiesl von Gieslingen im Geniestab; Ludwig
Grafen den

v o n  H o h e n b o r n  
vertretende

Enkel eines Stettiner Kaufmanns ist. Der Vater 
des General-Obersten v o n  M o l t k e ,  des stellver­
tretenden Chefs des Generalstabes, bekanntlich ein 
üngerer Bruder des großen Strategen Grafen 

Hellmuth von Moltke, stand erst als Kammerherr 
in dänischen Diensten, verwaltete die Grafschaft 
Rantzau und wurde dann preußischer Landrat. Und 
der Chef des Eeneralstabes, General v. F a l k e n -  
h a y n ,  ist der Sohn eines Rittergutsbesitzers im 
Krerse Thorn, er besaß Dzwierzno, das jetzige Krön­
e t  Schrvirsen, der als Referendar den preußi 
chen Staatsdienst verließ ""  " "" - -- -

Bei.. ____ _____  ____
lich kennzeichnend für das wahre 
preußischen „Militarismus." . . .
Das Eiserne Kreuz an Offiziere des ungarischen 

Heeres.
Wie die „Kreiszeitung" mitteilt, find an Offi­

ziere des ungarischen Heeres verliehen worden:

en des

„Nein, aber sie bleibt für mich die „Täte", 
die „Tute", so habe ich sie damals auch ge­
nannt."

„Recht so, Kinder, bleibt nur beim alten," 
entschied Rathgen, ,Zenn Hansens Vater und ich 
haben unser Lsbtag wie Bruder zueinander 
gestanden. Nun er nicht mehr am Leben ist, soll 
ein Sohn doch von uns wie ein Familienmit- 

glied betrachtet werden. Schau her, Hans, hier 
lännst du eine neue Bekanntschaft machen, drs 
ist Klaus, mein Jüngster," und er zeigte auf 
den Jungen, der, die Fahne mit beiden Händen 
haltend, mit einer gewissen Bewunderung zu 
dem Husarenoffizier ausblickte.

Weller beugte sich zu ihm. „Komm, kleiner 
Mann, wir wollen Freundschaft schließen. 
Möchtest du auch mal solch ein Husar werden?" 

Klaus nickte.
„Na, dann wollen wir gleich damit anfan­

gen. Ich setze dich aujs Pferd und du reitest 
ns Quartier. Hoppla!" Er hob ihn auf den 

Braunen und wollte ihm nun die Fahne ab­
nehmen.

Aber Klaus ließ nicht los. „Die gebe ich dir 
nicht," erklärte er sehr entschieden. Weller 
amüsierte sich. „Onkel Rathgen. das ist ein 
Prachtkerl, der richtige Fahnenjunker, er läßt 
ich die Fahne nicht nehmen."

Seit langer Zeit ruhten heute die Augen 
des Vaters wiederholt in freudigem Stolz auf 
einem Jüngsten, und mit dem feinen Instinkt, 
der geweckten Kindern eigen zu sein pflegt, 
hatte der kleine Kerl es herausgefühlt, Latz 
der Vater heute mit ihm zufrieden und ihm be- 
anders gut war.

Die Fahne mit dem Arm an sich pressend, die 
Zügel um die Hand gewickelt, nickte er von 
einem hohen Sitze triumphierend dem 

Vater zu.
Den beschäftigte aber bald anderes. Weller 

mutzte vom heutigen Gefecht erzählen. Das ta t

Heditz und Wolframitz im Ärmeestab, 
Hauptleuten Vile Ubaldini, Edlen von Terreferma 
im Generalstabskorps, Erwin Rueff 
graphen-Jnfanterie-Regiments, Karl Ta 
selben Regiments, dem Hauptmann der Reser 
desselben Regiments Leopold Janowsky, den Ri 
meistern Rüdiger Grafen zur Lippe-Weißenfeld i

des Tele- 
amassy des« 

'eserve
. ^ .......... ............. itt.

meistern Rüdiger Grafen zur Lippe-Weißenfeld im 
Ulanenregiment Nr. 2 und Hermann Freiherr von 
Blumencron in der Reserve; dem Oberleutnant 
Adam Niniewski von Nalecz tm Ulanenregiment 
Nr. 6, den Oberstabsärzten 2. Klasse Dr.
Kauder und Dr. Johann Schetdl.

Sustav

Über den Felddienst der Theologen
veröffentlicht die Chronik der christlichen Welt fol­
gende Angaben: Von den badtschen evangelischen 
Geistlichen stehen etwa 45 im Kriegsdienst, davon 
dienen etwa zwei Drittel mit der Waffe: fünf von 
ihnen sind bis Anfang November gefallen; mehrere 
sind verwundet. Der größte Teil sind Kriegsfrei­
willige. Von 168 einberufenen evangelischen Geist­
lichen Württembergs dienen etwa 90 mit der 
Waffe; mehr als 40 ordinierte Geistliche sind bisher 
gefallen. Außerdem stehen von den 170 Tübinger 
Stiftlern des vorigen Semesters etwa 150 im 
Kriegsdienst. Im  Argonnenwald befindet sich eine 
„Pfarrerkompagnie", deren Führer und sämtliche 
Offiziere Pfarrer und Vikare sind. Bon den Geist­
lichen der protestantischen Landeskirche tn Bayern 
rechts des Rheins steht ungefähr ein Zehntel tm 
Felde. 100 bäuerische Geistliche sind im Sanitäts- 

in der Sl

preußisch« Landeskirck 
noch. Doch sind auch . 
weit sie daheim abkömmlich 
zogen, um nicht nur als Seelsorger und im Lazarett- 
dienst, sondern auch vielfach mit der Waffe dem 
Vaterland zu dienen.

Die Katafterbeamten und der Krieg.
Don den in Preußen beschäftigten 1300 Kataster­

kontrolleuren und -Landmessern sind bis jetzt 558 
einberufen. Sechs sind mit dem Eisernen Kreuz 
1. Klasse, 180 mit dem 2. Klasse ausgezeichnet und 
65 starben den Heldentod. Von den bei den Gene­
ralkommissionen, den Städten, den Kolonialoer- 
waltungen, der Eisenbahn usw. angestellten Land­
messern sind 640 im Heere, 2 haben das Eisern« 
Kreuz 1. Klasse, 214 das 2. Klasse. 58 sind gefallen

Kolzschuhe für unsere Soldaten.

Anfertigung in Auftrag gegeben. Sie werden aus 
Erle, Fichte oder Pappel hergestellt und sind zum 
Überstreifen für die Soldaten über das Lederfchuh-Mh-
zeug bestimmt. Diese Holzarten sind für Kälte fast 
undurchlässig. Die Holzschuhe haben eine Länge 
von etwa 35 Zentimetern und eine Breite von etwa 
10 Zentimetern. Sie sind namentlich für die 
Kriegsschauplätze im O sten  und in den K a r ­

en von großem Wert.

Der Krieg vom Glaserstandpunkt.

Delphin-Verlag erscheinenden „Zeitschrift für alte 
und neue Glasmalerei" veröffentlicht. Er ist von 
dem Regierungsbaumeister A. Baerwald, einem der 
leitenden Architekten beim Neubau der Berliner 
königlichen Bibliothek, der als Freiwilliger die 
Kämpfe um Antwerpen mitgemacht und für seine 
Tapferkeit das Eiserne Kreuz erhalten hat, an die 
Berliner Glasmalereifirma Z. Schmidt gerichtet 
und lautet:

_ Hche__
Dann ficherlich dein Herze lacht. —'
Ob Gläser hell, ob überlangen,
Ist alles hier kaputt gegangen,
Ob schwarzgelotet, ob Erisaille, 
Zerschossen hat es die Kanaille. —
Was hält denn selbst die Vleiverglasung 
Bei so gewaltiger Vergasung,
Wenn eine Stahlgranate platzt,
Das alles ist total verratzt!
Was mich betrifft, ich bin noch da,
Und grüße dich und den Papa!

Berliner Börse.
Unter dem Eindruck der Siegesm eldungen aus dem Osten 

kam iu das bisher stagnierende Geschäft an der Börse ein 
etzvas frischerer Zug. Lebhafteres Geschäft bei leicht an­
ziehenden Kursen entwickelte sich in Kriegsanteihen und Kriegs- 
schatzanrversungen, wogegen die anderen heimlichen Anleihen 
weniger beachtet waren. D ie Stim m ung für die bekannten 
Kriegsspezialitäten war fest. wenn auch später in dem einen 
oder anderen Papier gelegentlich Realisationen und damit 
KursabschwSchungen eintraten. Devisen, mit Ausnahme der 
Kabelauszahtuug Newyork, zeigten schwächere Haltung, ebenso 
Rudelnoten. Geld bleibt unverändert flüssig.

Felde. , ,  
dienst und Seelsorge eingestellt. Für die

er, und mit solcher Wärme und Lebendigkeit, 
datz Rathgen meinte, „wahrhaftig, es ist einem 
dabei zumute, a ls  ob man da» alles leibhaftig 
mitdurchlobte."

„Ich sage dir, Onkel Rathgen," fuhr Weller 
fort, „hättest du heute deinen Jungen gesehen, 
das Herz hätte dir im Leibe gelacht. Ich hatte 
eine Meldung an die Reserve zu bringen und 
ritt an ihm vorbei, als die Jäger am Tier­
garten im scharfen Gefechte standen. E r hatte 
den Flügelposten und die Kugeln zischten um 
ihn herum. Eine hatte ihm just leinen Tschako 
durchlöchert. W ir erkannten uns. a ls  ich 
vorbeigaloppierte."

„Feuertaufe," rief er m ir zu und strahlte 
mich an, wie er auf seinen Tschako zeigte.

„Ich brüllte ihm ein Hurra entgegen, aber 
ob er es gehört hat, weitz ich nicht, es war 
gerade solche wilde Kriegsmustk. die knatterte 
und prasselte ohrenbetäubend, und ich war schon 
mit einem Galoppsprung an ihm vorbei."

Rathgen fuhr mit der Hand über die 
Augen, er war sehr bewogt und nicht imstande, 
ein Wort zu sagen.

„Nicht wahr, Hans, auch du hast Heute die 
Feuertaufe erhalten?" erkundigte sich Ag«, 
und ihre grauen Augen blickten den Jugend­
freund fragend an.

„Ja ,"  antwortete er ihr, „und es war mir 
dabei so wunderlich zumute, ganz feierlich, als 
ob es gelte, eine Weihe zu bekommen. S ta tt 
Elockenläuten: Kanonendonner, statt Chor­
gesang: Hurraschreien. Aber von so was sollte 
ich nicht reden, das kann die „lütte Dirn" nicht 
verstehen."

S ie wollte doch das W ort haben. „Doch, 
Hans, doch," behauptete sie. „Ich kann es nur 
nicht so richtig ausdrücken, was ich dabei fühle, 
und was ich mir so zurechtdenke."

. (Fortsetzung folgt.)

B e r l i n ,  12. Februar. (Butterbericht von Müller L  
Braun. Berlin. Loihringerstraße 43.) Die Zufuhren sind 
anhalteud groß und können nach wie vor bei dem anhaltend 
sehr schwachen Konsum nicht annähernd untergebracht werden. 
cHne Ermäßigung der Preise wäre daher dringend am Platze 
«.nd bleibt es unverständlich, weshalb dieselbe nicht vorge­
nommen wird.

W eiter-U ebersicht
der Deutschen Seew arle .

H a m b u r g ,  1V. Februar

Nam e
der Beobach. 
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der letzten 
24 Stuuden

Borkum 73S.SD bedeckt 3 vorw. heiter
Hamburg ?<S,I S S O Regen 3 zieml. heiter
Swtue,»linde 7 j« ,r ! -> s o haidbed. 0 vorw. heiter
Nenfadra'asltr 747.S!R bedeckt S vorw. heiter
Danzig — — — — —

Königsberg 747,7 S O Nebel 2 vorw. heiter
M emel 748.0 S O Nebel 1 vorw. heiter
Metz 748.8 W bedeckt 2 ziemt, heiter
Hannover 743.8 S wolkig 5 vorw. heiter
Magdeburg 745.5 S S O halboed. 2 vorw. heiter
Berlin 746.5 S heiter vorw. heiter
Dresden 747,8 S O halb beb. ü vorw. heiter
Brom betg 746,1 — Nebel S vorw. heiter
Breslan 747.3 N bedeckt 4 vorw. heiter
Frankfurt M . 747.1 S W bedeckt 4 zieml. heiter
Karlsruhe 749.2 S G Regen 4 ziemt, heiter
München ?5l.7 S W heiter 2 vorw. heiter
Prag 749,7 S W bedeckt 3 vorw. heiter
W ien 749,1 W Regen S meüt bewölkt
Krakau 747,6 NO bedeckt L zieml. heiter
Lemberg — — —
Hernmunjludt 755,2 S bedeckt 9 vorw heiter
Blissingen 746,0 W N W Regen 5 meist bewölkt
Kopenhagen — — — — —  ,

Stockholm 748.0 N NO bedeckt — 3 zieml heiter
Karlstud 749,1 NO bedeckt - S meist bewölkt
Hapurattda 748,4 N bedeckt - 1 4 vorw. heiter
Archangel — - - — — —
Biarritz — - - — — —
Rom

W e t t e r a n s a g e .
(M itteilung des Wetterdienstes iu Brom berg.) 

Voraussichtliche Witterung für D ienstag den 16. Februarr 
fortdauernd milde, wolkig, Niederschlüge.
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12 66 603 364 995 1S8031 SO 592 660 67 703 

(200) 600 76 1SS170 261 620 721 SOI
-  OS 676 761 67 896 973 ,  8,287 (200) 98 658 63

918 ,82350 935 1SÄ419 (400) 652 743 69 ,84062  
M  79 801 22 967 ,  65110 37 60 637 (200) 759 855 927

??. 610 49 913 16 ,  8  7 002 90 133 209 324 620 38.63
, 60164 729  ̂ 407 633 44 644 (500) 722 859 993

,7  0062 61 173 (300) 302 595 620 838 47 966 ,  7,062 164 
243 409 625 73 (200) 606 703 64 662 70 ,  7  2296 1 7 3091
672 661 706 77 991 ,7  4023 60 103 97 339 547 673 630 976
,75116  33 317 32 402 524 35 823 48 (300) 964 ,  7 6032 (500) 
?? *49 70 67 257 74? 833 ,77062  85 ,7 8 1 36  234 324 46
973 ,70103  76 473 676 «200) 912 20

,8 0 1 83  290 433 503 22 53 98 678 ,  8,093 246 637 ,  82043 
266 69 411 ,83105  273 336 (200) 44 423 655 61 798 929 64 88 
,84156  87 763 (300) ,85074  135 267 311 31 34 417 933
,88160  659 73 813 21 73 , 8  7 016 262 716 ,88311  56 467 
664 Y38 SO (300) ,8 0 2 95  661 750 612 48 66 86

,00439  45 5̂56 ,  9,016 49 116 65 232 (500) 819 527 65 
63 600 797 ,  02177 439 64 (200) 617 817 ,  0  3047 763 673 
93 (300) 99 930 ,  04002 116 341 467 831 S27 63 ,  0  5 019 
LAS «200) 467 616 765 865 94 ,  06226 66 97 507 616 61 676 
99 ,  0  7 022 364 60 441 64 681 619 ,8 8 1 65  360 95 641 637 
676 98 907 ,08247  495 547 642 836

200071  125 909 (200) 20,113  679 970 202460  85 97
645 47 720 803 SS3 96 20F0S0 630 2S4269 418 SO 707 43
SOS343 488 633 94 671 2 0  8073 222 66 672 93 207111
208 23 67 «200) 464 642 (200) 73S 656 64 911 20807s «200)
303 407 8 83 737 44 656 963 81 95 (200) 203137 229 337 693 906 
 ̂ 2 ,0317 602 821 926 52 2N012 247 55 91 (300) 340 43-5

669 2,2261 346 453 712 § ,0087 91 367 434 530 707 2 ,  6357 
69 505 SS 838 S40 75 2 ,6069 699 6S4 601 2 ,  7296 4öS 663
71 763 936 2 ,8043  183 2S3 3L6 448

S. VEMch-SK-d-nLI'ch-
( S 3 1 .  K ö t t i g l .  V r e u ß . )  K l a s s - n l - t t - r i -
2. Klasse 1. ZiehungZtag 12. FeLruar 1915 Nachmittag

A u f jede gezogene N um m er find zwei gleich höbe 
G ewinne gefallen, und zw ar je  einer auf die Los.' 
gleicher N um m er in  den beiden A bteilungen ll u. re.

Nur die Gewinne über 96 M . find' in Klammern beigefügt. 
tOhne Gewähr A. S t.-A . f. Z .) (Nachdruck verboten)

346 664 795 973 ,162 279 612 776 63 632 99 SOS 2301 
490 94 647 723 (200) 3018 65 143 232 384 765 l200) 665 965 
4092 174 433 622 SV16 169 (200 ) 214 64 655 60 726 93 647 
66 6061 182 364 403 666 77 ( , 0  0 0 0 )  769 S14 60 7 071 
226 474 91 (200) 506 672 715 49 874 923 Ä037 267 (200) 87 
809 17 0006 (200) 65 164 462 693 777 907 23

,0305 61 400 709 834 84 994 „361 642 844 ,  2162 306 
66 631 67 652 ,  3473 763 ,4437 84 ,S163 226 464 649 632 
,8060 79 276 368 619 713 63 ,  7004 73 427 527 ,  8085 106 
731 76 606 ,0609 SSO 61

20370 683 608 986 2,162 74 93 S37 679 670 22082 194 
667 719 SIS 23317 536 47 661 24523 912 95 26182 276 
(200) 301 416 52 649 627 952 28035 848 573 (300) 2  7446
55 719 2Ü646 901 29329 737 933 (200)

S0066 200 446 642 773 2,304 91 450 669 616 730 850(200) 
SS023 340 424 99 SOI S9 (600) 3  3277 303 424 917 24160 
233 770 905 SS 034 183 510 90 956 LS11S 214 341 46 664 840 
60 37623 47 995 SSOvO 253 318 453 749 LS066 74 169 292 
360 607 38 899

46025 425 49 663 4,002 65 67 267 676 626 723 40 48 631 
42189 265 98 313 560 96 946 4  3423 506 723 890 4  4218 70 
354 466 (400) 4S033 397 402 89 600 993 46162 699 (200) 
701 (300) 628 993 4  7311 26 60 699 909 4  8017 256 323 72 
427 4S00S 60 213 332 71 611 737 45

80169 274 684 976 79 5,177 201 31 64 632 96 603 767 
664 S 2370 941 LS014 16 210 373 819 909 66 5  4272 393 
476 67 603 632 5  5371 421 611 99 913 5  6236 66 67 69 443 
L51 93 (200) 992 94 5  7055 303 38 495 (200) 663 726 (200) 31 
619 5  8027 69 103 413 69 699 617 844 SS106 723 78 831 
934 73

88364 634 657 8,093 337 617 904 8  2362 423 672 909 
SS317 47 924 8  4040 264 318 493 627 699 765 79 689 8  5 026 
111 320 67 631 953 8  8210 81 629 929 8  7037 614 92 616 906
56 6  8144 250 355(200) 448 519 42 932 S 8023 76 94 101 23 
39 316 26 427 (400) 653 69 665

78041 353 455 665 7,194 452 7  2219 24 353 667 72 91 
96 822 7 3011 63 (300) 239 507 36 946 69 7 4063 273 493 
661 702 19 845 63 (200) 94 7 5023 66 363 411 639 760 7 8225 
351 64 432 43 72 643 723 640 41 7 7 026 213 623 60 630 
76156 201 21 316 24 28 64 553 765 877 7 8046 66 169 201 
651 832 33 918 67

8 VS1S 705 LOS » „ 3 3  40 673 697 813 67 8  2014 83 124 
93 273 «200) 471 640 69 8 9  ISO 92 336 77 603 16 84100 490 
616 723 31 906 46 60 86 S S 881 927 8 8  134 443 663 932 67 
»7011 93 452 64 656 791 »L049 205 435 61 673 936 »S163 
369 443 81

8  0076 669 903 29 »1061 269 632 637 49 623 31 60 66 
82062 91 766 73 922 »A4S6 6S1 83 602 912 23 84006 149 
204 412 67 6SS 719 50 »8329 87 671 SS000 133 91 394 
414 561 «200) 795 y  7347 66 444 66 923 88443 624 690 789 
DSOOo 3 31 44 392 807 977 (1000)

,6 8 0 90  141 261 384 64 495 63S 731 ,8 ,2 0 2  490 761 17
, 8  2060 141 268 478 684 691 (200) 772 632 , 83051 269 343
455 <300) 640 62 619 86 786 949 ,  84187 326 (200) 60 443 82. 
980 83 ,  85326 97 634 709 956 62 ,68021 258 61 477 754
848 63 956 , 8  7061 108 290 393 450 713 639 42 ,  8  8296 310 
19 694 740 76 ,  88123 67 646 715

„8 3 7 7  679 „ ,0 0 4  359 412 91 634 72 829 „  2046 350
472 636 39 617 933 „Z 026  30 66 243 68 (200) 464 643 §9 
776 803 (400) „4 1 3 6  438 68 696 737 99 „  5033 49 100 76
392 (200) 423 52 „  6122 43 273 99 624 703 964 „7221  64
350 496 604 79 (200) 738 974 93 „» 10 9  (200) 262 462 69 642 
658 „9 02 4  116 372 492 94 734

,2 8 4 09  660 ,  2,031 344 665 766 913 ,  22664 71 60 603 
,2 2 2 94  ,  24030 289 (300) 410 713 927 33 ,  2  5004 364 767 
961 ,26122  210 6'07 25 67 767 977 , 2  7 024 127 653 662 6S 
,29433  602 6 (200) SOS

,3  8226 50 342 447 713 SOS 917 ,3 ,010  94 313 22 660 710 
79 984 96 ,  3  2021 347 465 87 ,  3  3062 90 196 61S 637 ,3 4 6 20  
,35176 463 733 924 1SS013 201 66 (400) 336 562 67 711 16 
639 ,  3  7 012 187 207 25 316 (300) 725 71 824 56 (300) , 3  8069 
330 704 815 »SD316 23 616 847 64 82 921

,48064  74 (200) 128 230 629 600 ,  4,011 259 367 621 77 
764 , 42334 464 535 ,  43129 67 257 313 409 37 667 (400)
,44239  66 318 448 769 647 ,  45161 73 373 409 25 969
,48167  267 773 633 ,  47369 477 621 921 ,4Ü161 218 662
626 72 849 960 , 48373 961

,58133  53 210 420 21 729 960 ,  5,071 161 82 422 643 
767 918 , 5  2349 435 ,58207  325 ,  54379 601 (200) 721
826 37 ,  5  5  023 48 202 476 62 85 612 674 ,  5  8360 603 603
39 963 , 5  7 003 4 61 447 60 70 ,  5  8066 (400) 197 241 446
797 904 S1 ,59176  631 94 691 330

,68009  30 164 203 321 425 32 609 966 (200) ,8 ,1 7 2  300 
641 740 837 ,  8  2253 321 665 ,83005  49 413 79 654 ,64033  
130 636 71 809 973 (1000) ,65153  273 333 420 26 626 620 825 
,88164  307 691 , 6  7064 354 665 742 968 96 ,  6  8010 23 165 
205 20 73 494 670 879 669 ,  68103 367 465 673 706 840

,7  0017 505 46 785 616 ,  7,036 164 276 693 635 ,  7 2025 
366 669 616 760 ,  78176 213 63 650 ,  74166 617 746 ,  75119 
296 468 562 ,  76105 219 433 ,  7 7 264 353 631 KS 794 832 69 
910 ,  7 8030 63 251 393 633 (200) 611 ,7  8000 46 353 (200) 
442 (200) 56 79 615 604

,88046  121 237 332 665 81 630 766 ,8 ,0 1 8  176 320 628
743 ,82168  241 346 70 436 690 904 11 26 ,  83075 146 663 
791 621 44 67 961 (1000) ,84176  237 473 641 ,85172  303 69 
665 (600) 76 637 703 ,86096  244 466 734 , 8  7 043 307
,»»164  73 204 304 463 533 73 , 8  9311 412 609 V1

,98166  355 428 627 65 ,  8,206 695 673 743 657 ,  82116  
296 331 616 33 73 660 962 (200) 75 ,  8  3079 221 44 790
,94170  267 627 806 ,  85166 661 711 79 , 96167 73 224 303 
653 951 , 8  7 009 196 612 78 774 691 922 24 33 90 ,  38062
303 49 (200) 441 690 ,  88019 95 345 60 92 605 610

2 8 »  186 219 63 650 649 28,136  233 64 306 49 866
Z8L667 640 760 LLS014 98 275 66 336 (400) 603 39 63 
284120  387 466 91 632 759 903 2 8 5  236 76 563 LV606L  
362 609 33 93 823 2  8  7224 348 810 931 (200) 288476  721
2 8  8036 144 302 736 41 49 69

2 ,8164  257 468 606 66 63 603 2 „ 0 7 0  464 691 673 96 734 
920 2 ,2190 261 723 2 ,3041 136 S47 73 799 636 991 2 ,  4255 
68 93 437 661 628 63 954 (200) 2 ,  5101 304 30 667 924 94
2 ,  8342 422 665 943 2 ,  7039 63 830 44 314 17 663 648
2,8023  33 169 346 439 67 510 SOS

Am Gervinnrade verblieben: 2 Gewinne zu 60000 M.. 2 zu
40 000 M., 2 zu 20 000 M.. 6 zu 3000 M.. 4 zu 1000 M., 6 zu 
500 M., 24 zu 400 M-, SS zu 300 M., 146 zu 200 M.

E i n  S te in d rn c k e r
wird sofort gesucht. Meldungen unter 
Vorlegung von Zeugnissen usw. bei 
dem städtischen Vermessung-amt, Rat­
haus, Zimmer 44.

Thor» den 1S. Mebmar 1915.
_____Tex Magistrat.

« e l l e r - M i i « .
Im  Schutzbezirk OÜek der KÄM- 

mereiforst Thorn ist eine Waldarbeiter* 
Wohnung m it ea. 4 M orgen Land 
von sogleich zu verpachten.

Bewerber können sich schriftlich oder 
persönlich aus Försterei Ollek, Post 
Swierzynko melden.

Thorn den 11. Februar 1915.
_____ Der Magistrat.

Freihändiger Verkauf von

4«« rm Mbenhxlz
I .  K l. an- der Gut-forst S ä n g e ra n  
findet

Montag, Mittwoch und 
Donnerstag

vorm ittags statt. Auf Bestellung 
werden Zaunpfähle, Baumpfähle und 
Dachstöcke ausgehalten.

Die Forstverwaltttna.

RlcktMrrNlru mit Nüstern v. 1L5 Mk. en 
Nichorjllernmer m. Gläsern v.l.SOMt.an. 
einzelne Gräser Stück SO Pfg. nur bei 
k . S tvttow LU vr, Breiteste. 46, 1 Treppe 
________ (am Altstadt. Markt).

Mlergul AMm
Post Cnknsee. Bahnst. Glauchau Wpr. 
hat mit der

SartiiW 
trochmni

(Flocken) wieder begonnen und nimmt 
Bestellungen, auch in kleineren Posten, 
entgegen. Näheres durch die

Gutsverwaliung.
Königliche Domäne

Z M M  d. W M
l seinen westpreuß. Herdbuchherden 

Zaskotsch und Littno fprmrgsähige n n -
hat aus 
Zaskots  ̂
jüngeres schöne

B u lle n
in großer Auswahl preiswert zum Der- 
kauf; Abstammung „W interb lu i" .

würde nicht eintreten, wenn die Ver­
braucher zur

UOlierung
übergehen wollten. —  W ir können Grob. 
und Nußkoks sofort liefern.

Gaskoks-Vertrieb,
.. G . m . d. H ..

.  B erlin  V k . z z .  Am Karlsbad W.

Mer-HW-UA. 
WW-AlMriW

unter günstigsten Bedingungen.

F M W - « . A M W W  M W .  » «M chuls.
WWW- IÄ WU«Ak U »W.

Wiiir öks SöiMttWjilhles: am 7. April.

M.: Mll WWW» 8eIM. B. IM
U M  » . U  WMWkllr. 1ö. I.
:: :: Telephon Nollendorf 8197 .

8 M inuten vom Untergrundbahnhof Nollendorfpiatz, 2 M inuten von der 
elektrischen Bahn. Z im m er m it u. ohne Pension, auch Lage* u. wochenweise. 

Elektrisch Licht und Bad. Mäßige Preise.

s»ruur»:sKs:::n!:»n:«»n«rr»«r:n«sn:LZr;«nn»

F e ld p o s tb rie fe
mit M e n  M n e r  W W A k -F M ik a te n .

A  Gesündeste und kräftigste Schnell- und Danerkost für A 
SS Soldaten. A

Die Versorgung der Truppen mit dieser Dauerkost z» 
A  hat sich im gegenwärtigen Kriege glänzend bewährt. Z- 

Den Versand an die Truppen im Felde kann ich daher zz 
sz nur wärmstens empfehlen.

»  Packung zu 250 Ar L 60 P fg . und 80 P fg .,
„ „ 500 x r  «für unbeschränkte Z e it zulässig) Ä

L SO P fg . «nL M k . 1 .3 0 , ausschließlich Porto. '

s » M M N  M « ,  s
"  kömgl. Hoflieferant, Honigkuchenfabrik, Thorn, r!

Neustädt. M arkt 4 und Breitestraße 18.

?» Es
»»>slS »ssss»»»s»o»»»os»»««ass«»sv«««»»»„«o»»»,«„,as ,oasaosaa»«^»a ,s»sov»»«»„»»«««»»,»>»»«a«o«»o»»»so»,»s ,s„»»LZ§Z5xZZZZIZA zZZ

kaskooksr mit Zpardrsrnleru, 
K k ls d Ä v L ö ts u , L r a M M ,  

kasksräv, KasdeiLöten, Kss 
MilNseu, Ksslampen,

2 u  L a u t  u n d  N i s t e .

L s s u o l i  u n s e r e r

a i u  L r o l n b s r A e r  

r o r  

e r d e t e n .

M l l  L llü l-  

M l lß .

< K

L l l s v a d !

L ro n Ie u o L te rn , 
A u F ln m p e n , k e n t l e l i i .  

Lxrvn, Umpoln,
§  /  OusstsrL-

^  Hokllumxvll, InrerHsiaxen,
4? Lvl88vn88vrs§xmAttzii,

<  6rr8l»AckvMtzL
u nä  sam tlioken  m s r L s r n s n

t ü r  R a u sku ItunZ on  u n ä  GsntzrktzhHM ode 
a lls r  ^ r t .

2 Wohnungen,
e 3 Zimmer und 1 W ohmmg von 2 

Zimmern und Küche von sof. od. j .  April 
— vermieten. Gerechtestraße 11/1-.

ist zum !. April eine größere Wohnung 
u vermieten. SS<rr'Lk^r.L.zu vermwier

W I l M . W m S M U
mit Balkon lind Zubehör von sofort zu 
vermieten. Bankstrabe ö.

1. Haushaltungskursus,
2. Kochen und Backen,
3. Waschen und Plätten,
4. Kursus für Hand- und Maschinenähen,
5. „ „ Wäscheanfertigung,
6. „ „ Schneidern und Putz,
7. „ „ Kunststickerei,
8. Abendkochkursus für beruflich tätige Mädchen,
S. Abendschneiderkursus für beruflich tätige Mädchen,

10. Vorbereitungskurse zur Aufnahme in die Seminare für 
Handarbeit und Hauswirtschaft.

Anmeldungen sofort erbeten, da nur eine begrenzte Zah l 
von Schülerinnen in den Mietsräumen aufgenommen werden kann.

Sprechstunden am Dienstag, Donnerstag und Freitag von 
10— 1 Uhr im Rathaus, Zim m er 1.

Thorn den 21. Januar 1915.

Die Vorsteherin :
I - .  S t s s m u r l s i ' .

D

rZ s s  L m k o m m e n s
äurek VersieberuuA von I^ibrente bei äer 

k i e u s s i s e l i v n  k e n t e n - V H r 8 l 6 l r v r u » F 8 - ^ „ 8 t a l t .  
Kokorl beZinnenäe Lleiebbleibenäe keüte kür M nver L 

l deim LintrittsL!ter(1abre): 50 j 55 j 60 j 65 j 70 j 75 
' M r lie k  o/g der LinlaZs: 7,248 j 8,244 j 9,612111,496 j 14.196 j 18,120 ! 
Lei ILnZerem ^utkelmd äsr LeutenLablunA vvesentlieb bobers 8L12S., I

---------- —- k'ür brauen xslten desoriäere larike.
L v ä e 1 9 1 3 : 124 M M o u v n  

krospekte vnä sonstige .̂uskuvLk änreb 
äls v lre k llo n  Ler 4v8l»l1- ü e rlj»  ^V. 66- Lslserbofstrassv 2.

W ir  haben den Flaschen-Vsrkauf der bekannten 
deutschen Kognak-Marke

L Asbach matt
M  sowie deren Feldpost-Sendungen ä " 2  Pfd. übernommen. 
H ,  Der Verkauf findet gegen Ausweis der königl. 
W  Kommandantur in unserem Kontor statt.

d  LuNsn L  Lo., Ukitkskxte.
G
K

- fW S L D D T G S V  K  S T D S G D T T D S
§  M r m  M W M  W N d  L3 mw lies. W m le  I

!  S c h a lb re tte r, z
A  von 1 m  bis 5 m, in vollen und halben Meterlängen, M  
M  offeriert billigst M

j WriWWk. M«8«, Klein W«I. Z
G S E S G G S O K G  s  G G H O S G 8 S S S

« . » « A
eine freundliche Wohnung, 6 Zimmer 
und reichlicher Zubehör, zum 1. April 
zu vermieten.

Zu erfragen AltstädLischer Markt 20. 2.

MöbL. Z im m er mtt 2 Betten zu per- 
mieten. Coppernikusstraße 41, 2.

2 Stuben und Küche
sowie 1 Stube und Kochgelegenheit vom 
1. 4. 15 zu vermieten. Gerberstr. 13j15.

z-WlN-MN!«
mit Gas und allem Zubehör sofort 
zu vermieten.

Thorn-Mocker, Sedanstraße 5g..

M M W  B M W M  UWmÄsiiskk
ist das

Zigarren- und Zigarette»- 
Bersanvhans

Danzkg,
Kontor Brodbänkengasse 14. 

Verlangen Sie Probesendung.

Große herrschaftliche

Wohnungen
6 Zimmer mit reichlichem Zubehör in 
der 1. und 2. Etage zu vermieten.

M a r v u s U s m A S ,  G .ili.b H .
Altstadt. Markt 5. neben Artnshof

Jlfiotge Uederweisung einer Dienst­
wohnung ist meine bisherige

Wohnung,
6 Zimmer, auf 2 Jahre sehr preiswert 
zu vermieten.

l8vL»nv jÄ 6L ', Sem marlehrer,
Mellienstraße 118, 1.

mit Ausblick nach den Grünanlagen der 
S t. Iokobs-Kirche, Iakobstraße 13, 1. Et., 
van 5 Zimmern mit besonderer Küche 
und Küchenetngang im Anbau nebst reich­
lichem Zubehör ist oom 1. 4. 15 zu ver­
mieten. Zu erfragen 
_______________ Neuslödlischer Markt S.

3 herrschaftliche

mit Badestube und allem Zubehör, Gas, 
elektr. Lichtanlage '  und Warmwasser­
heizung, am Stadttheater gelegen. (Gra­
benstraße 40) oom 1. 4 .1 5  eventl. früher 
zu vermieten. Zu erfragen bei

LLovronök L vomko,
Graudenzerstraße 7.

Wohnung.
1. Etage, auch Kontor, zu vermieten.

Brückenstraße 16.

U. ö » «. gr. «e.
part., im Seitengebäude von gleich zu 
vermieten. Schilierstraße 7.^

Die bisher von Herrn Landgerichtsrat 
8 t L i;k  innegehabte

HMensrWl. MWllllg
Ärombergerjtraße 37, 

bestehend aus 6 Zimmern und reichlichem 
Zubehör, ist sofort anderweitig zu ver­
mieten. Auskunft erteilt ^
M .  t t o s v n L v j r l l .  Speditionsgeschäft,

Breite-, Ecke Schilierstraße. ^

i-KmiiiecimIsi»»!»
mit Bad, Mädchenzimmer, Gartenland re. 
zum 1. April 1915 zu vermieten. 
K«LnvLvIll G. b. b H ,
_______ Mellienstraße l29. ^

A em dl. 2 - w m M O l i« .
Küche, Gas und elektr. Licht, zum 1. ^  
zu vermieten. Mellienstraße 78, 1 .^

EineZ E
von sofort oder 1. 4. 15 zu vermieten, 
Ulanenstrahe 4. Zu erfragen bei

M anenkantlue:

3- i»ii> i-ZiisiirikNsshE
mit Gas und reicht. Zubehör vom 1- 4.1^  
zu vermieten. rK o ^ tlire , Känigstr. 20.


